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^wßherzog Friedrich Franz von 
Mecklenburg-Schwerin

Aus S c h w e rin  wird telegraphisch ge­
meldet: Der Großherzog ist am Sonnabend 
Abend um 8 Uhr 40 Minuten in Cannes 
(Südfrankreich) an Herzschlag verstorben.

Großherzog Friedrich Franz III. von 
Wecklenburg - Schwerin, preußischer General 
"er Kavallerie, ist geboren am 19. März 1851 
und war vermählt seit dem 24. Januar 1879 
mit Anastasia Michailowna, Tochter des Groß­
fürsten Michael von Rußland. Am 15. April 
1883 war er seinem Vater, dem Großherzoge 
Friedrich Franz II. in der Regierung ge­
folgt. Großherzog Friedrich Franz III. hat 
uur ein Alter von 46 Jahren erreicht. Er 
hinterläßt zwei Töchter und einen Sohn, den 
Erbgroßherzog Friedrich Franz, geboren am 
9. April 1882, also jetzt im 15. Lebensjahre 
stehend.

Großherzog Friedrich Franz III . ^ a r  
schon seit Jahren schwer leidend und weilte 
zumeist nur einige Sommerwochen in der 
Heimat. Er war ein wohlmeinender Mann 
und ein Fürst von der reichstreuen Gesinnuna 
seines vortrefflichen Vaters, des von 2  »  

^  hochgeschätzten Großherzogs 
Friedrich Franz II., des ruhmreichen Führers 
einer Armee-Abtheilung im Winter-Feldzug 

- Loire. Die Regentschaft für den 
"^ I^ u h m g en  Erb - Großherzog übernimmt 
nicht der dem verstorbenen Großherzog im 
Alter folgende Bruder Herzog Paul 
Friedrich, sondern der jüngste der drei 
Brüder, Herzog Johann Albrecht, was sich 
aus dem Verzicht auf alle Erbfolge- rc. Rechte, 
den Herzog Paul bei der Eingehung seiner 
Ehe nnt der katholischen Prinzessin Win- 
dlschgratz unterzeichnen mußte, erklärt.

über d as  Befinden
"m Sonnabend Abend 

bekannt wurde, lautete wip snlut * * Natb
de" beiden letzten schlafwsen Nächten ist der
K?aftezustand des Gr°tzh s s ^ n .  
D ie Schwache der H erzthätigkeit t r i t t  noch 
m ehr hervor."

Der letzte Traum.
Erzählung .

aus dem polnischen Aufstand^ in Preußen 1848.
— -̂------ (Nachdruck verb.ten l

(15. Fortsetzung.)
E r w ollte ihre H and erhäschen, um 

öleselbe an  feine Lippen zu drücken, aber 
Anna w ehrte es ihm . .

„Nicht doch, d a s  dürfen S ie  nicht, letzt 
n ich t!" entgegnete sie trübe.

„H alten  S ie  mich noch fü r den leicht­
fertigen M a n n , der sich die Langew eile im 
einsamen Q u a r tie r  m it einer m üßigen 
T ändelei vertre iben  w o ll te ?" frag te  er, und 
seine A ugen sahen sie so flehend an, daß pe 
v e rw irr t d as  Antlitz abw andte.

„Ich  ha lte  S ie  fü r einen E h re n m a n n !" 
gab sie leise zur A n tw o rt. D an n , den T on 
ändernd, fuh r sie fo r t :  „N un  aber versuchen 
S ie , zu schlafen, H e rr  von A rnau . S ie  sind 
durch den B lu tverlu st und die A ufregung er­
schöpft, und R uhe w ird  Ih n e n  noth  thun . 
S ie  können getrost I h r  H au p t auf unsere 
Kissen legen. S ie  sind bei u n s so sicher, wie 
in I h r e r  M u tte r  Schooß!"

, I h r e  A ugen fü llten sich bei diesen W orten  
w ieder m it T h rän en .

„D ie rohen W orte  des ungeschickten 
M annes haben S ie  verle tz t!" rief A rn au  und 
ergriff ihre H and . „Ich  habe Ih n e n  ge­
a t z t ,  daß ich mich Ih n e n  völlig anv e rtrau e , 
«ehen  S ie  doch auch einen F reu n d  in  m ir!"  
llnd a ls  solcher möchte ich S ie  und I h r e  
A ^ i l i e  noch einm al w arnen . D ie giftigen 
Aeden dieses schändlichen K onstantin , d e rb en  
Iwresterrock n u r  a ls  Deckmantel seiner B o s- 
oert benutzt und d as  G ew and entw eih t — "

A nna unterbrach  ihn, sie erbleichte.
»Also auch d as  wissen S ie ? "

S c h w e r i n ,  11. April. Herzog Johann 
Albrecht, der Bruder des Großherzogs, ist 
hier eingetroffen und hat die Regentschaft 
für den minderjährigen Thronerben Friedrich 
Franz I V. übernommen. Wie im „Regierungs­
blatt" veröffentlicht wird, ist die Landes­
trauer auf sechs Wochen festgesetzt; Schau­
spiele und Tanzmusik sind bis zu dem Tage 
nach der Beisetzung verboten. Die Truppen 
sind heute Mittag auf den Großherzog 
Friedrich Franz IV. und den Regenten 
Herzog Johann Albrecht vereidigt worden. 
Die Besetzung des verstorbenen Großherzogs 
findet in Ludwigslust im Mausoleum der 
Erbgroßherzogin Helene Panlowna statt.

Torgau-Liebenwerda.
Die Stichwahl im Reichstags-Wahlkreise 

Torgau-Liebenwerda hat zu Gunsten des 
freisinnigen Kandidaten entschieden. Er ver­
einigte rund 9000 Stimmen auf sich, 
während die konservativen Wähler etwa 
6500 Stimmen aufbrachten. Im  freisinnigen 
Lager ist man außer sich vor Freude über 
diesen Sieg, da man von ihm auf einen 
durchgreifenden Wandel der politischen Volks­
anschauungen und auf ein Umsichgreifen der 
demokratischen Ideen schließt. Das ist 
menschlich und begreiflich; denn der Wahl­
ausgang kommt nicht für die freisinnige 
Volkspartei allein überraschend. Aber mehr 
wie kühn ist doch die Annahme, daß die 
Zukunft nunmehr den demokratischen Ele­
menten gehört.

Der freisinnige Sieg beweist zunächst 
nur wieder einmal die innige Wahlverwandt­
schaft, welche zwischen allen „vorgeschritte­
nen" Parteigruppen, insbesondere zwischen 
der freisinnigen Volkspartei und der Sozial- 
demokratie besteht. Die letztere hat Mann 
für Mann dem demokratischen Kandidaten 
den Schild gehalten, in der sicheren Ueber­
zeugung, daß sie durch die freisinnige Partei­
taktik die beste Förderung ihrer eigenen 
Sache erfährt.

Sodann stellt der Wahlausgang einen 
Rückgang des politischen Verständnisses weiter 
Volkskreise fest als unmittelbare Wirkung 
der systematisch die Unzufriedenheit des Volkes 
nährenden Parteiagitationen. Das Handwerk 
fühlt sich durch die Großindustrie bedroht,

„H alten  S ie  mich fü r so u n e rfa h re n ? "  
gab der Offizier ernst zurück. „W enn Kap- 
lan  K onstantin  m it I h n e n  sprach, w a r  das 
der T on , den ein katholischer Geistlicher gegen 
eine D am e führen  d a r f ?"

D ie Blässe in  dem Gesicht des jungen  
M ädchens wich jetzt der N öthe stolzen U n­
w illens.

»Ich verachte diesen K onstantin ," en t­
gegnete sie herb, „ich verachte und verab ­
scheue ih n !"

, „ D a ra n  th u n  S ie  recht. E r  ist eine 
niedrige N a tu r . E r  fo rderte  die D orfbe-
^."Ü ner auf, zu feigen M ö rd e rn  zu werden, 
- gew ordenen preußischen S o ld a ten
im S chlum m er zu überfallen  und die W ehr­
losen zu tödten ."

„W as müssen S ie  von u n s  denken?"
an tw orte te  A nna und senkte d as  H aup t.

Jetzt füh rte  A rn au  ih re  kalte H and  an  
seine Lippen.

„F räu le in  von S tan icz ,"  sprach er in  
achtungsvollem  Tone, „ S ie  n an n ten  mich 
vo rh in  einen E hrenm ann , und ich hoffe, diese 
Bezeichnung zu verdienen. A ber dasselbe 
sage ich von Ih re m  H e rrn  V a te r . A ls Kon­
stan tin  seinen schmachvollen Vorschlag, u n s  im  
Schlafe zu tödten, vorbrachte, brach G ra f  
M o rin sk i in  lau te  E n trü stung  au s , und H e rr 
von S tan icz  erk lärte, daß er m it seinem 
eigenen Leib und Leben die A rglosen in 
seinem H ause gegen feige M ö rd e r  schützen 
werde. D a s  haben w ir  alle gehört, und 
solche Feinde achtet der preußische S o ld a t. 
Ich  weiß, daß m ir in  Ih re m  Hause kein 
H a a r  gekrüm m t w erden w ird ."

„N ein," an tw orte te  A n n a ,tie f  aufathm end, 
„die polnischen Edelleute bieten zu einer ver­
ruchten T h a t n iem als ihre H ände. S ie

der L andw irth  kämpft vergeblich gegen seine 
durch eine ungemessene V ieh- und G etreide­
ein fuhr geschaffene N o th lage , der M itte ls tand  
leidet u n te r  den S o rg e n  des T ag es. D as  
ist der B oden, auf welchem der W eizen der 
berufsm äßigen  „Volksbeglücker" gedeiht. H ier 
finden sie ein w eites Feld , um  die bedrück­
ten  Volksklassen über die Ursachen ih re r Lage 
zu täuschen, sie gegen die R eg ie rung  und die 
sie stützenden P a r te ie n  aufzuw iegeln und 
m it unerfü llbaren  H offnungen zu ködern.

Die Wahl des Herrn Knörcke bezeugt, 
daß man mit Erfolg „gearbeitet" hat. Das 
Volk weiß thatsächlich nicht mehr, wo es 
seine wahren Freunde zu suchen hat. Es 
macht die Regierung für seine Schmerzen 
verantwortlich und wählt einen grundsätzlichen 
Gegner derselben, obwohl gerade die Regie­
rung mit rastlosem Mühen für sein Wohl 
sorgt; es erhofft von Leuten Heil, welche 
tausendmal bewiesen haben, daß sie nur aus 
selbstsüchtigen Beweggründen jede wohlthätige 
Maßnahme der Regierung für das Volk zu 
Fall bringen.

Es ist erstaunlich, was für irrthümliche 
Ansichten über die wahren Volksbedürfniffe 
und deren Befriedigung im Volke erzeugt 
worden sind. Dadurch wird der Wahlausgang 
in Torgau wohl erklärlich; aber die Er­
kenntniß seiner Ursachen giebt doch auch wieder 
die Mittel zu einer Besserung an die 
Hand. Es bedarf einer zielbewußten, klaren 
und nicht ermüdenden Unterweisung der 
Wähler über die thatsächlichen Verhältnisse 
im Vaterlande und besonders über das 
wahre Wesen und die Pläne der demokrati­
schen Parteien. Dann kann es nicht aus­
bleiben, daß die breiten Massen sich fest 
schaaren um unseren Kaiser und seine Re­
gierung, denn diese wollen aufrichtig das 
Volkswohl. —r.

Politische Tagesschau
Anknüpfend an die kürzliche Meldung 

einiger Blätter, G r a s  W i l h e l m  B i s -  
ma r c k  solle Oberpräsident von Schleswig 
und Minister a. D. Köller Oberpräsident 
von Ostpreußen werden, schreibt jetzt die 
„Kreuzzeitung" : Wir wissen nicht, ob diese 
Meldung zutreffend ist. Wenn aber zu ihrer 
Begründung angeführt wurde, gewisse Vor­

wögen thöricht sein, aber sie waren nie 
schlecht!" M it diesen Worten legte sie ihr 
Verbandzeug zusammen. „Schlafen Sie 
ruhig, Herr von Arnau. Am Nachmittag 
werde ich Ihnen einen neuen Verband an­
legen."

Sie reichte dem Offizier die Hand, und 
dieser geleitete sie an dem Posten vorbei den 
Korridor entlang, wo er sich mit tiefer Ver­
beugung von ihr verabschiedete.

*  *

Am Nachmittag schon kam die erbetene 
Verstärkung, vorläufig ein Wachtmeister mit 
zwölf Mann. Sie wurden alle in das 
Schloß einquartiert, weil man dort mit Recht 
den Herd des eigentlichen Aufruhrs ver­
muthete. Herr von Stanicz empfing die 
neuen Gäste finster und verdrossen. Stefan 
ballte in jugendlichem Zorn die Fäuste. 
Der Wachtmeister meldete sich bei dem 
Offizier, und Arnau ließ sich Bericht er­
statten, wie es ringsum aussehe; er hatte in 
den Tagen seines Hierseins noch nichts von 
seinen anderen Regimentskameraden gehört.

„Es gährt überall," meldete der Soldat, 
der in strammer, dienstlicher Haltung vor 
seinem Vorgesetzten stand, „aber das eigentliche 
Nest der Aufrührer ist doch W."

„Die kleine S tadt?" fragte der 
Lieutenant verwundert. „Ich dachte, auf 
den Gütern des Grafen Morinski würde es 
am hellsten brennen."

„Dort hat es schon ein paar mal 
Krawall mit den Polen und uns gegeben, 
aber es war nicht der Rede werth. Einige 
Soldaten sind verwundet, einige Polen er­
schossen, aber bislang doch immer nur 
einzelne. Wenn wir uns aber einmal ernst­
lich schlagen, dann geschieht es in W .;

kommnisse in Königsberg würden dem Ober­
präsidenten Grafen Bismarck den Uebergaug 
in die Provinz, der ohnehin sein Vater 
angehört, erwünscht erscheinen lassen, so 
scheint uns dieses Motiv wenig Beweiskraft 
zu besitzen. Wir möchten im Gegentheil an­
nehmen, daß auch nur der Schein vermieden 
werden wird, als ob Vorkommnisse rein 
privater und gesellschaftlicher Art zu irgend 
welchem Eingreifen des Ministers des 
Innern eine entscheidende Veranlassung geben 
könnten. Der Minister wird, so glauben 
wir, weder gewillt sein, die Frage zu ent­
scheiden, ob der Oberpräsident gesellschaftlich 
verpflichtet ist, den dargebotenen Händedruck 
des Oberbürgermeisters anzunehmen, noch 
eine Versetzung des Oberpräsidenten in diesem 
Moment dem Könige vorzuschlagen, wenn 
nicht sachliche Gründe dies angezeigt er­
scheinen lassen.

S o z i a l d e m o k r a t e n  als Arbeitgeber 
haben schon oft bewiesen, daß sie nicht daran 
denken, ihre Theorien von „Freiheit, Gleich­
heit, Brüderlichkeit" in die Praxis zu über­
tragen. Ein bezeichnender Fall rücksichtsloser 
Behandlung der Arbeitnehmer ist auch aus 
der sozialdemokratischen Druckerei in Harburg 
zu melden. Ein Schriftsetzer erkrankt, sendet 
seinen 12 jährigen Bruder zur Meldung an 
die Arbeitsstätte ; dieser findet keinen Einlaß, 
und als der betreffende Schriftsetzer drei 
Tage später wieder zur Arbeit kommt, wird 
er einfach entlassen. — . Das ist die sozial­
demokratische Arbeiterfreundlichkeit!

Eine Abrechnung der zentralorganisirten 
deutschen Gewerkschaften für das Jahr 1896 
hat ergeben, daß für die S t r e i k s  des ver­
gangenen Jahres 203500 Mark ausgegeben 
worden sind.

I n  S ü d a f r i k a  und für Südafrika be­
reiten sich ernste Dinge vor. Im  Gazalande, 
nahe der Transvaalgrenze, ist ein großer Auf­
stand ausgebrochen, der wieder den Vorwand zur 
Entsendung eines englischen Geschwaders vom 
Kap nach der Delagoabai liefern wird. 
Ferner sind starke Truppensendungen nach 
den englischen Besitzungen Südafrikas im 
Werke; ein englisches Blatt verräth sogar 
die Absicht, daß ein ganzes Armeekorps auf­
gestellt werden soll, um den Forderungen 
des Kolonialministers Chamberlain gegen

können der Herr Lieutenant sich verlassen. 
Die ganze Bürgerschaft ist polnisch; die 
wenigen Deutschen, die dort wohnen, sind 
furchtbar unbeliebt; alle Tage sind in den 
Gotteshäusern, die immer überfüllt sind, Ver­
sammlungen, und öffentlich werden dort die 
aufreizendsten Reden gehalten."

„Aber mindestens die Hälfte unseres 
Regiments, den Obersten an der Spitze, liegt 
doch in W. ?" fragte der Lieutenant.

„Und außerdem ein ganzes Bataillon 
Infanterie. Jetzt dürfen sich die Bürger 
auch nicht rühren. Aber es heißt, die I n ­
fanterie soll wieder fort. An anderen 
Stellen der Provinz hat es schon mehr und 
ernstlichere Zusammenstöße gegeben. Hier 
sind im ganzen zu wenig Menschen; die 
Ortschaften liegen so sehr vereinzelt, oft 
meilenweit auseinander. Außerdem sind die 
Dörfer sehr klein. Da sind wir Husaren 
viel besser am Platz; wir können zu Pferde 
die Gegend abpatrouilliren und halten die 
paar Menschen schon in Schach."

„ S ie  kommen au s  W .?"  frag te  A rn au .
„Zu Befehl, Herr Lieutenant. Der Herr 

Oberst meinte, Herr Lieutenant würden wohl 
nicht lange mehr in Staniczkowo bleiben, Sie 
würden hier abgelöst."

Arnau nahm diese Mittheilung mit sehr 
gemischten Gefühlen auf. So ungern er auch 
in einem Hause verweilte, in dem man ihn 
als Feind ansah, so sehr beglückte ihn doch 
wieder die Nähe Anna's. Sie hatte ihn vom 
ersten Augenblick an, in dem er sie sah, be- 
zaubert; jetzt wußte er, daß er sie liebte, seit 
sie mit weicher Hand seine Wunden verband 
und sich bitterlich grämte, daß es so hatte 
kommen müssen. Das Herz des sonst so 

jungen Offiziers war gefangen;d a rau f fröhlichen



Transvaal Nachdruck zu geben und nöthigen- 
falls mit Gewaltvorzugehen. Und was verlangt 
Chamberlain ? Jmwesentlichen dasselbe, was 
Jameson bei seinem verbrecherischen Einbruch 
in die südafrikanische Republik vorschützte: 
Befriedigung der Wünsche der sogenannten 
Uitlanders. Die Untersuchung gegen Rhodes 
und Genossen hat doch auch das eine 
wenigstens klar dargethan, daß nicht nur der 
damalige Kapminister Rhodes der Hinter­
mann von Jameson war, sondern daß auch 
die englischen Offiziere, die an dem Zuge 
theilnahmen, des Einverständnisses oder der 
Billigung britischer Reichsbehörden sicher zu 
sein glaubten. Was sich jetzt vollzieht, ist 
nur die Fortsetzung der Jamesonschen Politik 
in amtlichen Formen. M it der ewigen Be­
tonung, daß England die vorherrschende 
Macht in Südafrika sei und mit der Be­
rufung auf die Londoner Konvention von 
1884, die gerade jedes Recht zu fremder 
Einmischung in innere Angelegenheiten des 
Transvaals, wie die Regelung der Aus­
länderfrage ausschließt, ist bisher bei den 
Buren nichts ausgerichtet worden. Im  Gegen­
theil haben die sanfte Behandlung der 
Rhodes'schen Einbrechergesellschaft und die 
immer drohendere Sprache der englischen 
Blätter zur Sammlung des holländischen 
Elements in Südafrika beigetragen. Der 
Oranje-Freistaat ist im März d. J s . unter 
einem neuen antienglischen Präsidenten einen 
förmlichen Bündnißvertrag mit der südafrika­
nischen Republik (Transvaal) eingegangen, 
sodaß die englischen Truppen bei gewalt­
samem Einschreiten wahrscheinlich eine sehr 
harte und am Ende gar vergebliche Arbeit 
bekommen würden.

Deutsches Reich.
Berlin, 10. April 1897.

— Seine Majestät der Kaiser unternahm 
gestern Nachmittag einen Spazierritt und 
wohnte abends 7 Uhr dem Festmahl beim 
Offizierkorps des 1. Garde - Feldartillerie- 
Regiments bei. Heute früh machte Seine 
Majestät der Kaiser den gewohnten Spazier- 
gang durch den Thiergarten. In s  königliche 
Schloß zurückgekehrt, hörte er den Vortrag 
desChefsdesGeneralstabes,Generaladjutanten, 
Generals der Kavallerie, Grafen v. Schliessen, 
und daran anschließend den Vortrag des 
Chefs des Militärkabinets, Generaladjutanten, 
Generals der Infanterie von Hahnke. Um 
1 Uhr empfing Se. Majestät den Professor 
Eiters und nahm darauf militärische Meldungen 
entgegen. Heute Abend um 7 ^  Uhr ge­
denkt Se. Majestät der Kaiser einem Diner 
beim königlich sächsischen Gesandten Dr. Grafen 
von Hohenthal und Bergen beizuwohnen.

— Der König und die Königin von 
Sachsen, welche augenblicklich in Baden-Baden 
weilen, wo sie am Donnerstag den Besuch der 
Großherzogin von Baden erhielten, kehren 
am Dienstag nach Dresden zurück.

— Der Reichskanzler begiebt sich Mitte 
der nächsten Woche nach Baden - Baden, 
um dort die Ostertage zn verbringen, 
während die Fürstin Hohenlohe am Montag 
nach Paris reist.

— Auf das Schreiben des Fürsten Reuß ä.L. 
an den Kaiser, in welchem der Fürst sein 
Bedauern über die Greizer Fahnen - Affaire

der Jugendübermuth, der sonst noch in ihm 
schäumte, war verflogen; er war hier, wo er 
dem Tod stündlich ins Auge sehen mußte, 
erst vollends zum Manne gereift. Und als 
ein fester, zielbewußter Mann liebte er Anna 
von Stanicz. Aber lag nicht zu viel zwischen 
ihnen? Würde die polnische Familie jemals 
die Hand ihrer Tochter in die eines preußi­
schen Offiziers legen? Und liebte die junge 
Polin ihn selbst? Arnau konnte es nicht be­
jahen, obgleich er es hoffte. Wohl war sie 
jetzt weich und liebenswürdig, aber war es 
am Ende nur das Mitleid mit seiner Ver­
letzung ? Wenn er zum zweiten Male es 
wagte, ihr von seiner Liebe zu sprechen, 
würde sie ihn nicht abermals zurückweisen? 
Alle diese Fragen durchkreuzten seinen Kopf, 
und auf alle fand er keine Antwort. Nur 
das eine wußte er, daß es ihm sehr schwer 
werden würde, wenn er jetzt schon von 
Staniczkowo scheiden sollte. Er wußte nicht, 
kam er jemals dorthin zurück? Doch gehorcht 
der Preußische Soldat seiner Pflicht. Und war 
das, was ihm im Herzen glänzend empor­
stieg, nur ein Traum, so vergrub er ihn im 
Herzen, in der Stille.
r D e n  andern Tag schon durfte er das 
Zimmer verlas,en. Mit verbundenem Kopf, 
auf den nur lose die Mütze gedrückt war 

er dem Park zu, den respektvollen Gruß 
des alten Kasimir freundlich erwidernd. Er 
sah in das vernarbte Gesicht des Veteranen 
und wieder überkam ihn ein tiefes Bedauern 
mit dem unglücklichen Volk. Gewiß waren 
einzelne schlechte Elemente darunter, aber so 
mancher reine, edle Charakter wurde mit in 
den Strom des Verderbens gezogen und sank 
darin für immer unter.

ausspricht mit dem Hinzufügen, daß der be­
treffende Beamte der ihm anvertrauten Stell­
vertretung enthoben worden sei, hat der 
Kaiser dem Fürsten in einem Antwortschreiben 
seinen Dank für die Mittheilung aus­
gesprochen und den Zwischenfall für er­
ledigt erklärt.

— Graf Caprivi ist gestern von seinem 
Gute Skyren kommend, zum ersten Male in 
diesem Jahre in Berlin eingetroffen. Der 
General war, wie immer, ohne Begleitung, 
als er vormittags gegen 11 Uhr vor seinem 
gewohnten Absteigequartier, dem Askanischen 
Hof, vorfuhr. Sowohl Haltung wie Aus­
sehen des früheren Kanzlers waren stramm 
und frisch wie früher, das Antlitz umrahmt 
jetzt ein Vollbart.

— Der bisherige Hofberichterstatter de 
Grahl soll Nervenleiden!) und in eine Heil­
anstalt in der Nähe von Berlin übergeführt 
worden sein.

— Nach neueren Vorschlägen der Vorstände 
des allgemeinen Handwerkerbundes in 
München und der Central-Jnnungsverbände 
in Berlin soll der H a n d w e r k e r  t a g be­
reits am 27. und 28. April in Berlin ver­
sammelt sein, um der Reichstagskommission 
etwaige Wünsche des deutschen Handwerker­
standes noch rechtzeitig zur Berathung des 
Gesetzentwurfes über die Handwerksorgani­
sation unterbreiten zu können. Von Leipzig 
mußte Abstand genommen werden, weil ge­
rade zu dieser Zeit die Messe stattfindet und 
ein Berathungslokal nicht zu haben ist.

— Für den verstorbenen Abgeordneten 
Köpp stellt die freisinnige Vereinigung im 
Wahlkreise Wiesbaden den Landgerichtsrath 
Dove in Frankfurt a. M. auf in der Er­
wartung, daß Nationalliberale und Konser­
vative für diesen stimmen werden.

— Bei der gestrigen Reichstagsstichwahl 
im Kreise Torgau-Liebenwerda wurde Pastor 
Knörcke (freis. Volkspartei) mit 8983 Stimmen 
gewählt. Für Generalarzt Dr. Bussenius 
(Reichspartei) wurden 6326 Stimmen ab­
gegeben.

— Bei der Landtags - Ersatzwahl in 
Altona-Ottensen wurde der Kommerzienrath 
Bolckens - Altona (natl.) mit 265 Stimmen 
gewählt. Pros. Hänel - Kiel (freis.) erhielt 
173 Stimmen.

— Die Gesammtzahl der in die gesetzliche 
Krankenversicherung einbezogenen Personen 
betrug nach der vom kaiserlichen statistischen 
Amte mitgetheilten Statistik der Krankenver­
sicherung am Ende des Jahres 1894 
6939412 Personen gegen 6754735 Ende 
1893 und 4294173 Ende 1885. Von der 
Gesammtzahl der Versicherten entfielen auf 
die Gemeindekrankenversicherung 1163 462, 
auf die Ortskrankenkassen 3109100, die Be­
triebskrankenkassen 1851 344, die Baukranken­
kassen 19658, die Jnnungskrankenkaffen 
84680, die eingeschriebenen Hilfskassen 651570 
und die landesrechtlichen Hilfskassen 59598 
Personen.

— Seit Eröffnung des Musterregisters am 
1. April 1876 wurden im Reichsanzeiger 
Bekanntmachungen über 1494 404 neu ge­
schützte Muster und Modelle (424426 plastische 
und 1699978 Flächenmuster) veröffentlicht; 
davon sind 12 817 von Ausländern niederge­
legt worden.

Er schritt gedankenvoll den einsamen 
Parksteig entlang. An einer Hecke begegnete 
ihm plötzlich der Hausherr. Der Pole stutzte 
und wollte mit etwas verlegenem Gruß vor- 
überschreiten, aber Arnau eilte auf ihn zu 
und bot ihm die Hand. Mit augenschein­
licher Freude erwiderte Stanicz die Be­
grüßung ; dann sagte er, auf den Verband 
des Offiziers deutend:

„Es thut mir aufrichtig leid, Herr 
Lieutenant, daß es so kommen mußte. 
Niemand von uns hat es beabsichtigt."

„Ich weiß es, und Ih r  Fräulein Tochter 
pflegt mich in ihrer selbstlosen Güte. Ih r  
allein danke ich es, wenn ich bald wieder 
hergestellt bin."

„Nun, Herr von Arnau, das ist aber 
doch selbstverständlich!" rief der Pole lebhaft. 
„Wenn einer der Unseren Sie verletzt hat—" 
Er brach ab, denn in tiefer Beschämung ge­
dachte er der Vorgänge, die sich in jener 
Nacht auf der Parkwiese abgespielt hatten. 
„Nein, nicht einer der Unseren !" murmelte er. 
„Ein Schuft ist dieser Konstantin, nicht werth, 
den Namen eines Polen zu führen!"

Der Offizier legte die Hand auf den Arm 
des erregten Mannes.

„Befreien Sie sich doch von einem solchen 
Verbrecher, der Ih r  ursprünglich reines Be­
ginnen durch sein verabscheuungswürdiges 
Betragen befleckt."

„Herr von Arnau," sagte der Schloßherr, 
stehen bleibend, „meine Tochter sagte uns, 
daß Sie nicht nur die schändlichen Reden des 
Konstantin, sondern auch meine und des 
Grafen Morinski Antwort auf diese Vor­
schläge gehört hätten."

(Fortsetzung folgt.)

— Von den verhafteten Sozialdemokraten 
sind mehrere wieder auf freien Fuß gesetzt 
darunter sämmtliche Frauen.

Zum Tode Dr. von Stephans
Staatssekretär Dr. von Stephan hat, wie 

bekannt, bis kurz vor seinem Tode seines 
hohen Amtes gewaltet. Nicht ohne Gefühls 
der Rührung wird man nachstehenden Brief 
lesen, den er von seinem Krankenlager noch 
am 3. d. Mts., vier Tage vor seinem Tode 
schrieb: Berlin ÜV., 3. April 1897. An die 
Stammtischgesellschaft der „Drei Schwanen" 
zu Händen des Herrn Alfred Flade, Chem 
nitz. Die verehrliche Stammtischgesellschaft 
hat ihre unterm 22. Februar mir angezeigte 
liebenswürdige Absicht ausgeführt, der Kaiser 
W ilhelm-Stiftung für die Angehörigen der 
Reichspost- und Telegraphenverwaltung ge­
legentlich des Besitzwechsels der 3 Schwanen 
den Betrag von 300 Mk. zuwenden zu 
wollen, und mir diese Summe mit dem ge­
fälligen Schreiben vom 31. März übermittelt. 
Ich nehme gern Veranlassung, Ihnen den 
Empfang des Betrages unter dem Ausdruck 
meines herzlichen Dankes ergebenst zu be­
stätigen, und füge zugleich das neueste Amts­
blatt der Reichspost- und Telegraphenver­
waltung hier bei, damit Sie auch von der 
bereits erfolgten Einverleibung der Zu­
wendung in das Vermögen der Kaiser 
Wilhelm - Stiftung sich unterrichten können. 
Zur Erklärung der beiden anliegenden 
Exemplare des Amtsblattes bemerke ich er­
gebenst, daß das auf gewöhnlichem Papier 
gedruckte der Auflage von ca. 20000 Stück 
entstammt, die heute an sämmtliche Post-und 
Telegraphenanstalten des Reichspostgebietes 
zur Versendung kommt. Das goldgeränderte 
Exemplar dagegen ist nur in diesem einen 
Stück vorhanden, und ich habe es in dieser 
Form inder Reichsdrnckerei für Sie besonders 
herstellen lassen, in der Annahme, daß Ihnen 
der Besitz dieses Unikums vielleicht eine 
Freude bereiten möchte. Die theilnehmenden 
Worte, die Sie an mein Befinden knüpfen, 
sind mir überaus wohlthuend gewesen, ich 
danke Ihnen herzlichst dafür. Leider geht 
es mit dem Heilungsprozesse noch nicht so 
vorwärts, wie ich es Wohl wünschte, und das 
nun schon Wochen währende Festgebanntsein 
an das Lager fällt mir um so schwerer, als 
ich in meinem Leben bisher an stete Beweg 
lichkeit gewöhnt gewesen bin. Nichtsdesto­
weniger hoffe ich, daß die Genesung, wenn 
Gott sie will, nach dieser Prüfung nicht aus­
bleiben wird, und daß ich dadurch iu den 
Stand gesetzt werde, der verehelichen Stamm 
ttschgesellschaft meinen warmen Dank für 
alle der Reichspost- und Telegraphenver­
waltung, wie meiner Person erwiesene Freund­
lichkeit s. Z. noch mündlich zu wiederholen. 
Bis dahin verbleibe ich mit besonderer Hoch 
achtung und besten Grüßen ergebenst von 
Stephan.

Der Präsident des Reichstages Frhr. 
von Buol-Berenberg, legte Sonnabend Vor­
mittag 10 Uhr am Sarge des Staatssekretärs 
Dr. v. Stephan einen kostbaren Lorbeerkranz 
mit Palmen nieder. Das eine der Bänder 
trug die Widmung: „Dem Andenken des
Staatssekretärs des Reichs-Postamts, S taa ts­
ministers Dr. Heinrich von Stephan. Der 
Präsident des Reichstages 8. 4. 97." Das 
andere der kostbaren Atlasbänder trug das 
Schriftwort: „Ich bin die Auferstehung und 
das Leben. Wer an mich glaubet, der wird 
leben, ob er gleich stürbe."

Am Sonntag mittags 12'/z Uhr findet 
für den verewigten Staatssekretär des Reichs­
postamts Dr. von Stephan im Lichthofe des 
neuen Post-Museums, Ecke der Leipziger- und 
Mauerstraße, eine Trauerfeier statt, welche 
von demGeneralsuperintendenten Dr.Dryander 
unter Mitwirkung eines Männer - Doppel­
quartetts abgehalten wird. Nach dem Schluß 
der Feier wird sich der Leichenzug in folgender 
Ordnung nach dem Friedhof der Dreifaltig­
keitsgemeinde in der Barutherstraße bewegen: 
1) Die Musikkapelle der Postillone, 2) Post­
unterbeamte, 3) der Bläserchor der Unterbe­
amten des Post-Zeitungsamtes, 4) Post- und 
Telegraphenbeamte ausBerlin, an derenSchluß 
die Beamten des Reichspostamtes, 5) Depu­
tationen von Post- und Telegraphenbeamten 
aus den Provinzen, 6) Unterbeamte des 
Reichspostamts mit Palmwedeln, 7) die 
Träger der Orden des Verewigten, 8) der 
Leichenwagen, dem ein besonderer Wagen mit 
den Kranz- und Blumenspenden folgt, 9) der 
Wagen S r. Majestät des Kaisers, 10) Leid­
tragende, 11) die Wagen der Fürstlichkeiten,
12) die Wagen der Familienangehörigen des 
Verewigten und der Wagen des Geistlichen,
13) die übrigen Wagen.

Zu der Beerdigung des Staatssekretärs
v. Stephan hat der russische Generalpostmeister 
sein Erscheinen zugesagt.

Zur Lage im Orient.
Die Dinge an der griechisch-türkischen 

Grenze nehmen einen ernsten Charakter an. 
Das Reutersche Bureau meldet aus Elassona:

„Der Höchstkommandirende der türkischen 
Truppen in Thessalien, Edhem Pascha, er­
hielt aus Konstantinopel den Befehl, mit 
seinem Heere die griechische Grenze zu über­
schreiten, falls sicher festgestellt würde, daß 
sich unter den griechischen Banden, welche in 
türkisches Gebiet eingedrungen sind, reguläre 
griechische Truppen befänden. Die türkischen 
Truppen rücken fortgesetzt gegen die griechi­
schen Freischaaren vor, welche sich bald 
zwischen drei Feuern befinden werden.

Daß an dem Vorstoß reguläre griechische 
Truppen betheiligt gewesen sind, wird durch 
ein Privat-Telegramm der „Post" aus Kon­
stantinopel bestätigt. Dieses lau tet: Wie 
aus dem Hauptquartier von Elassona ge­
weidet wird, fielen die Griechen am Freitag 
aus türkisches Gebiet ein und zerstörten mit 
Hilfe von Kanonen das Blockhaus von 
Balkinos und verbrannten mehrere Wach- 
thürme. Edhem Pascha konstatirt, daß es 
sich in diesem Falle nicht nur um Freischärler 
handelt, wie das schon aus der mitgefühlten 
Artillerie hervorgeht, sondern um reguläre 
griechische Soldaten.

Provinzialnachrichten.
.  April. (Verschiedenes.) Der
Haushaltsetat^ der Stadtgemeindc pro 1897/98 
betragt fast 100000 Mark in Einnahme und Aus­
gabe. Nach Regulirnng Lehrergehälter gemäß 
dem neuen Besoldungsgesetz wird sich die Ausgabe 
noch hoher stellen. An Kommunalabgaben muffen 
85388 Mark erhoben werden. Die Verwaltungs­
kosten betragen 11670 und 3930 Mark. Kreis- 
abgaben 30000 Mark, für Volks- und Töchter- 
fibu e 21505 Mark. Zinsen und sonstige Ver­
pflichtungen 6354 Mark. Gebäude. Pflasterung. 
Beleuchtung, Reinigung, Feuerwehr u. s. w. 10998 
Mark, Armenpflege 11069 Mark. -  Die Kämmerei- 
kasse ist rernerhin nicht von 9 -1  Uhr. sondern
Oa" 8. 1 Uhr und nachmittags auch von 3—1
Uhr für das Publikum geöffnet — Der letzte 
Vieh- und Krammarkt war sehr reich an Ange­
bot, aber flau im Umsatz. Rindvieh und Pferde 
gingen zu sehr gedrückten Preisen fort So 
mancher Verkäufer kehrte enttäuscht heim.' Ein­
zelne Schuhmacher nahmen kaum das Fuhrlohu 
ein. Alles ist ein Zeichen von den gedrückten 
Preisen der landwirthschaftlichen Produktion und 
von dem bedeutenden Mangel an solchen über­
haupt. Eine Händlerin aus Briesen, welche zum 
Krammarkte kam, erkrankte so, daß sie kaum noch 
den Arzt aufsuchen und ins Kreislazareth ge­
bracht werden konnte. Sie starb bald und mußte 
als Leiche heimbefördert werden. — Nach dem 
Jahresbericht des königlichen Gymnasiums be­
trug die Schülerzahl 156; davon waren 66 Ein­
heimische, 89 Auswärtige und 1 Ausländer: 61 
evangelischen. 70 katholischen und 25 jüdischen 
Bekenntnisses. Die Entlassungsprüfung bestanden 
14. Durch den Eingang der Septima zu Ostern 
v- J s .  ist die Schülerzahl kleiner geworden. — 
Der Kreis entsendet auf seine Kosten einen 
Chans,eeaufseher zu einem Kursus an der Baum­
schule Marienwerder. -  Der Kreishaushaltsetat 
balanclrt mit ungefähr 222000 Mark.

Danzig. 10. April. (Deputation zum Begräbniß 
v. Stephans.) Heute Vormittag begab sich eine 
Deputation, bestehend aus Beamten der hiesigen 
Oberpostdirektion, der Telegraphen- und Telephon­
behörde, unter Führung des Herrn Oberpost- 
direktors Kriesche nach Berlin, um den Begräbniß- 
ieierlichkeiten für den verstorbenen Staatssekretär 
des Reichspostamts v. Stephan beizuwohnen.

Danzig, 10. April. (Ein Fall von Zeugniß­
verweigerung) kam am Dienstag vor der hiesigen 
Strafkammer vor. Der Seemann Krause und 
der Arbeiter Johann Nikelski waren auf Grund 
des 8 122 Str.-G.-B. wegen ihres seiner Zeit viel 
besprochenen Ausbruches aus dem hiesigen Zentral- 
gefängniß angeklagt. Als einziger Belastungs­
zeuge sollte der Strafgefangene Hübner, der mit 
beiden zusammen in einer Zelle gesessen hat, ver­
nommen werden. Derselbe erklärte, daß er weder 
an Gott glaube, noch vom Eide etwas halte, noch 
Überhaupt Zeugniß ablegen wolle. Da alles Zü­
nden nichts half, mußte die Strafsache Krause- 
Nikelski vSrtagt werden, Hübner dagegen erhielt 
wegen Ungebühr vor Gericht 15 Mk. Geldstrafe 
event 3 Tage Haft. ferner wurde gegen ihn im 
Zeugnißzwangsverfahren eine vorläufige Haft- 
trafe bis zur Dauer von sechs Monaten verfügt.

Danzig, 10. April. (Verschiedenes.) Zu seinem 
50jährigen Bürgerjubiläum überbrachten heute 
Herrn Geh. Kommerzienrath Damme der Magist­
ra t unter Führung des Herrn Oberbürgermeisters 
Delbrück, welcher den Ehrenbürgerbrief über­
reichte, und Bürgermeister Trampe, die S tadt­
verordneten, das Vorsteheramt der Kaufmann- 
schaft, der kaufmännische und der Gewerbeverein 
von 1870 ihre Glückwünsche dar. — Der Verein 
für das Lehrerinnen - Feieräbendhaus für West­
preußen hielt heute seine Generalversammlung 
ab. Nach dem Kassenbericht ist augenblicklich ein 
Fonds von 13 357 Mk. vorhanden. Als Schrift­
führerin wurde die Lehrerin Frl. Kloß neu-, die 
übrigen Vorstandsmitglieder wiedergewählt. — 
^n dieser Woche fand eine Zusammenkunft von 
Vertretern des hiesigen Ruderklubs „Viktoria" 

und des Danziger Ruder - Vereins statt, um iiber 
die Maßnahmen für die diesjährige Ruderregatta

berathen, die am 27. Ju n i in Danzig statt­
findet. Die Versammlung setzte ein Programm 
von 9 Rennen fest und beschloß die Ausschreibung 
der Regatta sowohl für inländische, wie für aus­
ländische Vereine. Die Zahl der werthvollen 
Preise, unter denen der vom Kaiser gestiftete 
Wanderpreis der hervorragendste ist, wurde um 
einen weiteren Wanderpreis,den Preis des deutschen 
Ruder-Verbandes, vermehrt.

Zoppot, 9. April. (Die hiesige Abtheilung des 
deutschen Kolonialvereins) wird hier eine Nieder­
lage der Kolonialerzeugniffe als Filiale des 
deutschen Kolonialhauses einrichten.

Tilsit, 10. April. (Zu dem 50 jährigen M ilitar- 
Dienstjubiläum des Prinzen Albrecht von Preußen)' 
iegent von Braunschweig, das am 8. M ai statt­

findet. wird sich eine aus mehreren Offizieren 
bestehende Deputation des in Tilsit garnisonrrem 
den Lithauischen Dragoner-Regiments Nr. . 
deffen Chef Se. königl. Hoheit Prinz Albrecht ist, 
nach Braunschweig begeben.
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und zwar eine Sammlung von ge- 

l>,,.^nund durch Graviren kunstvoll und sinnig 
wANMuickten Ostereiern. Es sind dies Enten- 
M„^uynereier, die in einem geeigneten Farben- 
snN üerocht und dann mit einem scharfen Stahl- 
b m . .«ravirt sind. Auf diese Weise sind mit 
Gkn^brungswiirdiger Geschicklichkeit Portraits-, 

und Landschaftsbilder in passendem 
und außerdem sinnige Widmungsgedichte 

bj»N,rächt. Herr Stationsassistent Ludwig Gutt 
m-^hst, der in derartigen Gravirarbeiten eine 
A krhafte Fertigkeit besitzt, hat sich besondere 

gegeben, um der kaiserlichen Familie mit 
cier Spende eine besondere Freude zu machen. 

s^Allberg, 10- April. (Ein Brudermord) ist in 
koewald bei Labenz verübt worden. Zwischen 

L.;, Gebrüdern Kohnke, die seit längerer Zeit in 
Mdlchaft lebten, entstand beim Holzfuhren ein 

in dessen Verlauf der ältere seinem Bruder 
yU.emem Hackenstiel mehrere Schläge über den 
v»,widersetzte, sodaß der Schädel zertrümmert
«Ade. Der Tod tra t bald darauf ein.

corder ist verhaftet worden.
— Weitere Provinzalnachr. s. Beilage.)

Der

Lokalnachnchten.
Thor«, 12. April 1897.

^  (Ver sonal i en . )  Der Regierungsas,essor 
Kthe zu Eisleben ist dem Landrathe des Kreffes 
Marienburg. Reg.-Bez. Danzig, zur Hilfeleistung 
'"den landräthlichenGeschäften überwiesen worden, 
c. Der Regierungsassessor, Obersteuerinfpektor 
§aase zu Elbing ist zum Regierungsrath ernannt 
worden.
... Versetzt sind in gleicher Amtseigenschaft die 
M igl. Gewerbeinspektoren Garnn von Trier nach 
Danzig und Dr. Wollner von Danzig nach Stral-

, (Die S i g n a l e  d e r  deut schen Armee)  
M en zum großen Theil erheblich geändert 
werden, so daß eine möglichste Uebereinstimmung 
»wiicheu den Infanterie- und Kavallerie-Signalen 
Herbeigeführt wird. weil sie bald von den einen, 
vald von den anderen Truppen nicht verstanden 
wurden. Gerade bei den letzten Kaisermanovern 
Mchte sich dies oft bemerkbar,' als die zu den 
Mreiiden Generalen kommandirten Trompeter, 

„das Ganze avanciren" blasen sollten, vor- 
M istsmäßig das Signal „Schritt" gaben, wußten 
Aele Infanterie-Offiziere nicht, was das bedeuten 
wlle. Der Kaiser hat deshalb erst kürzlich wieder 
bor höheren Offizieren, dem Armee-Musik-Jn-

— ( F o r t b i l d u n g s k u r s u s  f ür  in, 

lich zwei aus eder Provinz ^

entgegenzutreten.^ ^
den rütteln und leichMnni^«7 greifen Sie werden Altbewährtes an-

Stellen mithelfen können, wo die Sorae 
Nächsten nach wirksamen Mitteln kuckt Der 
Vorsteher der Zentralstelle für Arbeickr-Wnb/ 
fahrtseinrichtungen. Geheimrath Dr. Post
Kursus im Verfolge. einschlägiger N t r ä a e
eme Anzahl .großartiger gewerblicher U ran-
8 S "  7ZL'
berwaltung in Spandau befanden. M it dankens-

Kultusministers entsprochen und dem Kursus den 
erbetenen Zutritt gestattet. Nicht minder aner- 
!?.nnenswerth ist es, daß auch der Zentralausschuß 
Mr innere Mission die mit ihm in Verbindung 
stehenden Anstalten christlicher Llebesthatlakeit 
dem Kursus zugänglich gemachtmrdnochhleruber 
hmaus in umfassender Weise besondere Führungen 
Übernommen hat. Dafür, daß der. oben bezeich­
nete Zweck wirklich erreicht sei, ist m der vorzug- 
"chen Haltung der Kursisten, über deren Elfer 
und Fleiß alle betheiligten Herren nur gutes zu 
'«gen wissen, eine erfreuliche Gewahr gegeben. 
Daher soll dem Vernehmen nach ein solcher Fort- 
bildungskursus auch im nächsten Winter wieder 
veranstaltet werden.
. — ( V o r t r a g  ü b e r  die g e p l a n t e  H a n d ­
w e r k s o r g a n i s a t i o n . )  Der in Handwerker- 
meisen und darüber hinaus bekannte zweite Ober­
meister der Berliner Schuhmacher-Innung, Herr 
M Schumann ist aus der Provinz von Freunden 
Lud Kollegen gebeten morden, über die geplante 
^andwerksorganisation, sowie über das Gesetz
egen den unlauteren Wettbewerb Vortrüge zu 
alten, da über den In h a lt und die Trag­

weite der beiden Gesetze bei vielen Handwerks- 
-v.llegen noch Unklarheit herrscht. Infolgedessen 
-hAd Herr Schumann am 20. April abends 8 Uhr 
K  Bromberg im Bartz'schen Saale und am 
D: ..in Thorn im Schützenhause sprechen.
d-»c Vortrage sind öffentlich, es hat jedermann zu 
oenselben Zutritt.
s ^ , .— ( La n d wi r t h s c h a f t l i c h e  W i n t e r -  
'L  " l  en)  Zum Besuch landwirthschaftlicher 
Oberschulen hat der Kreis Thorn für 1897 98 

B e d i e n . von je 100 Mark bewilligt. 
Kr??! bie Vertheiln»« an die Bewerber hat der 
PA 5°usschnßzu bestimmen. I n  der hiesigen

20. ^ lur die Erneuerung der Lose ist der
der sogenannte dritte Osterfeiertag.

Wir machen diesmal ganz besonders auf die recht­
zeitige Erneuerung der Lose aufmerksam, da der 
16. April (Charfreitag) und der 18. und 19. April 
(Ostern) Feiertage sind.

— ( E i n e n  E x t r a z u g  f ü r  West p r e u ß i s c h e  
P i l g e r  nach Gn e s e n )  beabsichtigen, wie schon 
erwähnt. Pfarrer Dr. Odrowski und Ritterguts­
besitzer v. Sczaniecki - Nawra am 4. M ai ab­
gehen zu lassen. Das Reisegeld soll von Graudenz 
ebenso wie von Thorn aus und zurück 6 Mark 
für je eine Person in dritter Wagenklasse be­
tragen.

— ( Zur  B e k ä m p f u n g  der  k o n t a g i ö s e n  
A u g e n e n t z ü n d u n g )  wird der „Berliner 
wissenschaftlichen Korrespondenz" geschrieben: Die 
kurze Studienreise, welche die beiden bekannten 
Augenärzte Professor Hirschberg-Berlin und P ro­
fessor Förster-Breslau im Auftrage der preußi­
schen Regierung im vorigen Jahre unternommen 
haben, hat hinlänglich gezeigt, daß die Aus­
breitung der kontagiösen Augenentzündung in 
Ost- und Westpreußen weitaus unterschätzt wurde. 
Da die Regierung endlich in energischer Weise 
gegen die Krankheit vorgehen will. so dürften 
wohl noch in diesem Jahre Spezialisier: in die 
verseuchten Gegenden gesandt werden, um nur 
vor allererst die Ausbreitung der Krankheit mög­
lichst genau festzustellen^wie dies unter anderem 
in Rußland und Ungarn mit sehr günstigem E r­
folge für die weitere Bekämpfung der Krankheit 
geschehen ist.

— (Oef f en t l i che r  S a n i t ä t s d i e n s t . )  Aus 
unserer Nachbarstadt Bromberg wird gemeldet: 
Auf der städtischen Feuerwache ist jetzt eine 
Unfallstation errichtet worden, in welcher Ver­
unglückten die erste Hilfe von den als Samariter 
ausgebildeten Mannschaften der Feuerwache ge­
bracht werden kann und von wo aus auch Kranken­
transporte besorgt werden können. — Eine ähn­
liche Einrichtung ist bekanntlich auch für Thorn 
seitens des Bürgervereins angeregt worden; der 
dahingehende Vorschlag liegt den städtischen 
Behörden gegenwärtig vor.

— (Neue Kr e i s a n l e i h e . )  Durch aller­
höchsten Erlaß vom 1. März d. J s .  ist dem Kreise 
Thorn die Ermächtigung zur Ausgabe einer neuen 
3'/,Prozentigen Kreisanleihe in Höhe von 910000 
Mark ertheilt worden. Der Ankauf dieser Kreis­
anleihescheine ist anderen gleichartigen Papieren 
um deshalb vorzuziehen, weil die Auslosung zum 
Zwecke der Tilgung der Schuld nicht sofort im 
nächsten Jahre, sondern erst nach 8 Jahren — 
also 1905 6 — beginnt, die Kapitalanlage diese 
ganze Zeit demnach festliegt und der Kreis Thorn 
sichere Garantie bietet.

— ( I n f o l g e  des  T o d e s  d e s  H e r r n  
G u n t e m e h e r - B r o w i n a )  erledigen sich die 
Aemter in der Kreisverwaltung als Kreis- 
deputirter, Kreisausschußmitglied. Kreistagsabge­
ordneter im Wahlverbande der größeren Grund­
besitzer und eine Anzahl Aemter in den ver­
schiedensten Kommissionen der S taats- und 
Kommunalverwaltung. An seinem Grabe wurde 
von dem Landrathsamtsverwalter Herrn von 
Schwerin ein herrlicher, von der Kreisverwaltung 
gestifteter Kranz niedergelegt.

— (Der  Os t e r hase  und  d a s  O sterei) 
zieren jetzt in mancherlei Gestalt die Schaufenster 
der Konditoreien und erregen natürlich bei der 
Jugend großes Interesse, welches sich in den 
kleinen Herzen bis zu einem „verzehrenden" Ver­
langen steigert. Der Osterhase scheint aus unseren 
afrikanischen Provinzen importirt zu sein, 
wenigstens erinnert fern schwarzes Chokoladenfell 
unwillkürlich an die Hautfarbe unserer Kameruner 
Landsleute, nur vereinzelt trifft man unter den 
schwarzen Osterhasen den gelblich-braunen, nordisch­
deutschen „Lampe". Das Osterei mit seiner zucker­
süßen Schale trägt reichen Schmuck und ist nicht 
nur in allen Größen zu haben, sondern wird auch 
zu reizenden Arrangements verwendet, zu deren 
Vervollständigung sehr oft auch der Osterhase 
„Vorspann-Dienste" leisten muß. Die schöne 
Legende vom Osterhasen und vom Osterei hat 
einer großen Industrie Arbeit und Verdienst ge­
geben. Produkte werden da hervorgebracht, die 
wie von Künstlerhand geformt und geschaffen er­
scheinen, sodaß selbst den luxeriösesten Anfor­
derungen entsprochen werden kann. Nichtsdesto­
weniger kann man aber auch am bescheidenen 
Osterhasen und Osterei Genügen finden.

— (Li edertafe l . )  Für die morgige Ver­
sammlung steht Äorstandswahl und Rechnungs­
legung auf der Tagesordnung.

- ( T ö p f e r - I n n u n g . )  Auf Anregung aus 
dem Vorstände der Töpfer-Innung haben sich die 
seit der Lockerung der Innung außerhalb deren 
Einrichtungen stehenden Töprergesellen Thorns 
zusammengeschlossen, um wie in früheren Zeiten 
wieder daran theilzunehmen. Die Töpferinnnng 
umfaßt daher jetzt, wie das bei allen Innungen 
der Fall ist, Meister und Gesellen, welchen letzteren 
ebenfalls neben den auferlegten Pflichten gewisse 
Rechte zustehen. I n  der beschließenden Berfamm- 
lnng wurde» von der Töpfergesellenschaft zwei

->-d»
. ^ / L a n d e s v e r r a t h s p r o z e ß . )  Die Vor- 

u tersuch.mg gegen den Schachtmeister Fahrin 
d-r r "  lm Ju l- v. J s .  wegen Verdachts

Von Korrespondenzen landes-

v. Tausch aus Berlin,
L L L  L-L!""" b " «  ->-> Z -"--

- ( M e s s e r h e l d . )  Gestern früh wurde der 
Maurerlehrlmg Johann Wunsch aus Mocker, 
welcher berm Maurermeister S . hier in der Lehre 
steht, verhaftet W.. welcher nicht bei seinen 
Eltern m Logis ist, erhielt am Sonnabend Abend 
von seinem Lehrherrn die ihm zustehende Löh­
nung. von der er das Logisgeld zu bezahlen 
hatte. Er verzubelte wdoch das Geld und kam 
erst spät nachts .nach Hause. Am Morgen, als 
nun dre Logiswirthln das Logisgeld verlangte, 
zog W. ein Messer, mit dem er dem hinzugekomme- 
nen Logiswirth zwei Stiche in die rechte Hand 
versetzte; außerdem stach er noch einen M it­
bewohner in den linken Arm. Gegen den Messer­
held ist Strafantrag gestellt.

-  ( P o l i z e i b  e r i ch t.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 7 Personen genommen.

— (Gefunden)  eine baumwollene Pferdedecke 
auf dem Neustädt. Markt, abzuholen vom Schuh­
macher Klein, Tuchmacherstraße 24. ein Schlüssel 
auf der Bromberger Vorstadt, ein kleiner schwarzer 
Kamm (Simson) auf dem Altstädt. Markt, eure

graue Pferdedecke nebst G urt in der Elisabeth­
straße, abzuholen von Fleischermeister Guiring, 
Neustädt. Markt. Näheres im Polizeisekretariat. 
Zugelaufen ein schwarzer Teckel mit gelben Ohren 
und Füßen beim S attler Wroblewski, Hofstraße 16.

— (Von der  W eichsel.) Der Wasserstand 
betrug heute M ittag 4,24 M tr. über Null. Wind­
richtung O. Angekommen sind die Schiffer 
Kwiatkowski Dampfer „Bromberg" 3000 Ctr. 
Stückgut von Danzig nach Thorn; Papierowski, 
ein Kahn 2800 Ctr. Koggen von Wloclawek nach 
Danzig; Fabians!!, 2900 Ctr. Weizen, und Rhd- 
lewski, 2700 Ctr. Weizen, beide von Wischnigrott 
nach Danzig. Abgefahren sind Friedrich, Dampfer 
„Anna" 2000 Ctr. Zucker und 1000 Ctr. Stück­
gut von Thorn nach Danzig; Grehser, Dampfer 
„Warschau" 4000 Ctr. Stückgut, und Thorendt, 
russischer Dampfer „Konstantin" 120 Faß Soda, 
beide von Thorn nach Warschau.

Das Wasser fällt seit gestern früh, jedoch nur 
sehr langsam. Die Schifffahrt ist in den letzten 
acht Tagen recht lebhaft gewesen. Die Frachten 
haben etwas angezogen, die Schiffer können mit 
voller Ladung schwimmen und finden so nicht 
unlohnenden Verdienst. Der hohe Wasserstand 
kommt ihnen zu statten. — Durch das letzte Wachs- 
wasier ist unsere linksseitige Niederung wieder 
schwer geschädigt worden. Das von dem srüheren 
Hochwaher herrührende Wasser war von den 
Lundereien noch nicht verlaufen, als das neue 
^ .!> »  Ä?ä'lkam. Bei dem langsamen Abfallen 

""d ber der anhaltend trüben Witte- 
Abzusehen, wann sich dieses Wasser 

ben bestellten Aeckern müssen 
nn «' ""d auf viele Wochen ist

erwün cht. An der Pelica lieaen v i e l /W le r  
zum Abschwimmen bereit, was bei dem i?kiaen 
Wasserstande aber unmöglich ist Vor" Mm ist 
selbst unter günstigen Vechältnis en kecke N a f t  hier zu erwarten.

Vomoberen Stromlauf liegen folgende tele­
graphische Meldungen vor:

Wasserstand bei C h w a l o w i c e  gestern 316 
Mtr., heute 3,03 Mtr.

Wasserstand bei War s chau  gestern 3,02 M tr 
heute 2,87 M t r . __________

)( Rudak, 12. April. (Der Haushaltsetat für 
1897 98) schließt in Einnahme und Ausgabe mit 
4608 Mk.. der Ueberschuß des Vorjahres beträgt 
400 Mk. Die Umlage beträgt 200 pCt. der Ein­
kommensteuer — 2202 Mk., 175 PCt. der Real­
steuern — 1610 Mk., Lustbarkeitssteuern 106 Mk. 
Die Ausgaben betragen: Verwaltungskosten 497 
Mk., Amts- und Standesamtsunkosten 160 Mk., 
Kreisabgaben 1000 Mk., Ärmenlasten 1354 Mk. — 
270 Mk. werden von anderen Verbänden erstattet 
— Wegeunterhaltung 300 Mk.. Schullasten 1297 Mk.

Bon der russischen Grenze. 10. April. (Eine 
größere Anzahl von Mädchenhändlern) in Russisch- 
Polen ist in den letzten Tagen abermals von den 
Polizeibehörden verhaftet worden. Insgesammt 
wurden 35 Personen gefänglich eingezogen. Die 
Bande verkaufte die Mädchen nach Argentinien 
und Brasilien. Es gelang der Polizei besonders 
m Warschau. Radom und Lublin, bei den ver­
dächtigen Menschen umfangreiche Briefschaften zu 
beschlagnahmen. __________

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

-  ( E r l e d i g t e  S  ch u l s t e l l  e.) Stelle an der 
schule zu Brrnsk - Fialken. Kreis Strasburg, 
katholisch. (Meldungen an Kreisschulinspektor 
Sermviid zu Strasburg.>

Litterarisches.
I n  dem neuesten Hefte (16) der durch die Ge­

diegenheit ihres litterarischen und populär-wissen­
schaftlichen In h a lts  sich auszeichnenden illustrirten 
Zeitschrift „Vom F e l s  zum Meer"  (Stuttgart. 
Union Deutsche Berlagsgesellschaft) wendet sich 
Rudolf Birchow gegen dre Lehre des bekannten 
italienischen Krimmalanthropologen Lombroso, 
daß die anatomische Grundlage das Denken und 
Handeln des Menschen bestimme, wobei er zu 
dem Schlüsse kommt, daß die Grundlagen, auf 
denen Lombroso seine Theorie aufgebaut bat 
fehlerhaft und unzuverlässig seien. Wird man

'S. ">SL
eine Reihe von Abhandlungen, die sowohl durck 
den Text als den Bilderschmuck in hohem Maße 
ansprechen, wie dies bei der Studie liber den 
Münchener Künstler Bennewitz von Loefen und 
^ S A fld er iliig  Kameruns der Fall ist. Prächtige 

Aleren auch sonst in verschwen- 
dessen den aktuellen Er- 

e gnlsien gewidmeter Sammler" u. a. eine Reihe 
« (er Bitter von der Enthüllung des Kaiser 
Wilhelm-Nationaldenkmals bietet._______

veranlaßt hat, aus den vorhandenen Mitteln der 
Schulversäumnißkasse für 2 Mk. in einem Thorner 
Geschäft eine neue Schulfahne anfertigen zu 
lassen, was indessen nicht geschehen ist. So wies 
nur die eine alte, verbrauchte Schulfahne vom 
Hahre 1883 den Platz, wo in Kompanie die Kaiser­
eiche sollte gepflanzt werden. Das kritische Auge 
des Berichterstatters ist jedenfalls noch schärfer 
als das des Verfassers des „Eingesandt", denn es 
ist ihm nicht entgangen, daß die Kinder von Kom­
panie, zu denen sich auch ein großer Theil der 
Kinder von Zlotterie mit ihren Eltern gesellt 
hatten, gerade unter der Leitug von mehreren 
Erivachsenen nach Hause geführt wurden. Dem 
im Trabe von Zlotterie nach Kompanie geführten 
Fuhrwerke wurden die Kinder rechtzeitig aus dem 
Wege geführt und ein Unglück war nicht möglich, 
da dre Pferde nicht durchgingen. Die Angelegen­
heit des Spazierganges haben mir die Kinder in 
Gegenwart des Herrn Lokalschulinspektors und 
eines Mitgliedes des Schulvorstandes einstimmig 
bezeugt. Auch bestätigen mir die Erwachsenen, 
deren Namen auf Wunsch zur Verfügung stehen, 
die Wahrheit obiger Darstellung. Mithin ist der 
Verfasser der Angaben des „Eingesandt" falsch 
unterrichtet worden.

Kompanie, 10 April.
M e l c h e r t .  Lehrer.

Neueste »Nachrichten.
C astres, 11. April. I n  dem Dorfe 

Brousse bei Castres stürzte während der 
Messe das Gewölbe der Kirche ein. Sieben  
Frauen und ein M ann wurden getödtet und 
ungefähr dreißig Mädchen verwundet, 
darunter zehn schwer.

P a r is ,  10. April. Einer M eldung des 
„Petit Temps" aus Athen zufolge fanden 
nach dort vorliegenden Nachrichten von zu­
ständiger S eite  an mehreren Grenzpunkten 
Scharmützel statt. Die türkischen Truppen 
wurden überall zurückgeschlagen, angeblich 
zufolge der Ueberlegenheit der griechischen 
Artillerie. D ie türkischen Vorposten werden 
von den Griechen zernirt.

M ad rid , 11. April. Nach amtlichen M el­
dungen aus M anila  haben sich an den ver­
schiedenen Punkten des Aufstandsgebietes in s­
gesammt 11000 Rebellen unterworfen.

A then, 10. April, Mitternacht. Nach 
einer Depesche aus Larissa haben die Auf­
ständischen B altinos besetzt und 800 Soldaten  
in der dortigen Kaserne eingeschlossen. Die 
Aufständischen sandten neun gefangen genom­
mene Soldaten nach Kalambaka. Einer 
weiteren Depesche aus Larissa vom 10. d. 
M ts. 3 Uhr Nachm. zufolge hatten die tür­
kischen Truppen bei den Stationen Venika, 
Gerliantza, Tafosbibassi Gefechte mit den 
mazedonischen Aufständischen. D ie Türken 
verließen die Stationen, welche von den Auf­
ständischen in Brand gesteckt wurden. D a s  
Gefecht zwischen den Aufständischen und den 
türkischen Truppen dauerte bei Abgang der 
Depesche noch fort. Ein türkischer Haupt­
mann ließ gegen den griechischen Posten „P ro­
phet Elias" Feuer geben. Der Befehlshaber 
der S tation  wurde verwundet. E s folgte 
ein heftiges Feuer zwischen den beiden S t a ­
tionen. I n  der Nähe des Grenzortes Vela- 
misti soll ebenfalls Gewehrfeuer gehört 
worden sein.
Brramworiu-t, wr die Redaktion: Heinr. Wartman« iü Tüorn

Mannigfaltiges.
( D i s z i p l i n a r v e r f a h r e n . )  Gegen den 

Strausberger Bürgermeister Plaschke, der un- 
ttngst von der Strafkammer von der Anklage des 
Sittlichkeitsvergehens freigesprochen wurde, ist 
das Disziplinarverfahren eingeleitet worden.

esse beim Ersatzgeschäft . )  Aus 
Pleß. 1V. April, wird gemeldet: Beim hiesigen 
Ersatzgeschaft verübten die Stellungspflichtigen 
aus den Landgemeinden sehr schwere Exzesse, 
welche die Gendarmerie und Polizei mit blanker 
Waffe unterdrücken mußten. Zwölf Rädelsführer 
wurden verhaftet; dieselben demolirten die Ge- 
fangiilßzellen und besudelten dieselben.

(P  e st in  B o m b a y . )  S e it  dem A us­
bruch der Pest sind hier 10943 Erkrankun­
gen und 9299 Todesfälle vorgekommen. Die  
Gesammtsterblichkeit in der letzten Woche be­
trug 1007 Fälle. I n  der ganzen Präsident­
schaft wurden bis zum 2. d. M ts. 22 668 
Pesterkrankungen und 18361 Todesfälle ver­
zeichnet.

Eingesandt
. Znr Berichtigung des „Eingesandt" in Nr. 80 
der „Thorner Presse" vom 6. April 1897: Zwar 
entzieht es sich meiner Wahrnehmung, daß der 
Ortsvorsteher von Kompanie „schon einige Tage 
vor der Feier wieder an seinen im Felde erhal­
tenen Wunden bettlägerig war", und es ihm des­
halb nicht möglich war. sich um die Ausschmückung 
des Ortes zu kümmern. Das ist jedenfalls 
Wahrheit, daß auf meine Veranlassung hin der 
Herr Lokalschulinspektor ihn eine Woche vorher

. ..... .anknoten .
Preußische Konsols 3 "/» . .
Preußische Konsols 3'/, "/« .
Preußische Konsols 4 °/<> . .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3V, °/<>
Westpr. Pfandbr. 3<V<,neul. ll. 
Westpr.Pfandbr.3'/s°/v „ „
Posener Pfandbriefe 3 ',"/« .

4°/>
Polnische Pfandbriefe 4'/>/«
Türk. 1»/ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/ . . .
Rumän. Rente v. 1894 4 /„ .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harp euer Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/z V 

Weizen gelber :  Mai . . .
J u l i .  . . . . . . . . .
loko in N ew hork.................. '

Roggen:  Mai  . . . . . .
J u l i .........................................

Hafer :  M a i ...........................
Rüböl :  M a i ...........................
S p i r i t u s : ................................

50er loko ................................
70er loko . . . . . . . .
70er M a i ................................
70er S e p te m b e r .................. ..

Diskont 3 PCt., Lombardzinsfuß' 3'/, resp. 4 PCt.

12. April 10. April

216-40 216-80
216-20 216-15
170-45 170-45
98-20 98-25

104-10 104-
104-10 104-
98-10 98-10

103-90 103-80
94-30 94-30

100-30 100-40
100-50 100-50

67-60 _
18 70 18-75
89-90 89-75
87-80 8 8 -

193-90 195-
172—75 172—75
101- 101-
155-25 153-50
156-75 155-

117— 116-25
118-25 117-50
127-25 126-75
54-70 54-60

59-20
39-50 39-30
43-80 43-80
44-30 44-30

*) Die Notirungen für landwirthschaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen­
bureau auf Grund privater Ermittelungen ge­
meldet.
13. April. Sonn.-Aufgang 5.02 Uhr.

Mond-Äufgang 2.00 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.57 Uhr. 

__________ Mond-Unterg. 3.30 Uhr Mora.

kvulnrä-8e1cke

15 p. Ll. porto- u. rollkrei 
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v. ^.usrkenuuvFssetirtzidtzu. Nüster keo. Doppelt. Lriek-I 
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Ordentliche Sitzung der Stadt 
nerordnrten-Nersammlnng 

Mittwoch den 14. April 1897
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g
betreffend:

1. Gewährung von Wittwen- und 
Waisengeld für die Wittwen und 
Waisen der besoldeten Magistrats­
mitglieder,

2. Rechnung der Ziegeleikaffe pro 
I. April 1895/96,

3. Genehmigung der Etatsüber 
schreitungen von 53,54 Mark bei

II. xo8. d. III. Gemeinde­
schule für Umzugskosten und Reise­
vergütungen für die Lehrer rc.̂

4. Bestellung von 4 Retortenöfen,
5. Bewilligung von 3000 Mark zur 

Vergrößerung der Reinigungsan­
lage in der Gasanstalt,

6. Gesuch des Zivil - Ingenieurs 
Wulfs in Bromberg um Ein­
führung elektrischen Lichts rc. in 
Thorn,

7. Ent- und Bewässerung derWilhelm- 
stadt,

8. Wahl eines Stadtvorordneten- 
mitgliedes in die Museumsdepu­
tation,

9. desgl. in die Kommission zur 
Berathung des Theaterbaues,

10. Neuwahl der Schiedsmänner für 
den H., IV. und V. Schiedsmanns- 
bezirk,

11. Gewährung einer Remuneration 
an einen städtischen Beamten.

Thorn den 10. April 1897.
Der Vorjitzev-e

der StaLlverorilnetell - Versammlung.
Soolkke.

Bekanntmachung.
An unserer Knabenmittelschule ist 

die Stelle eines evangelischen Elementar­
lehrers zu besetzen. Das jährliche 
Gehalt der Stelle beträgt 1050 Mk. 
und steigt in 2 mal 3 Jahren um je 
150 Mark, I mal 3 Jahren um 
300 Mark, 2 mal 3 Jahren um je 
150 Mark und 3 mal 5 Jahren um 
je 150 Mark auf 2400 Mark, wobei 
eine frühere auswärtige Dienstzeit zur 
Hälfte angerechnet wird.

Es können nur Meldungen solcher 
evangelischer Elementarlehrer berück­
sichtigt werden, welche die Berechtigung 
haben, an den unteren Klaffen von 
Mittelschulen zu unterrichten.

Bewerber wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung ihrer Zeugnisse und 
eines Lebenslaufes bei uns bis zum 
25. d. Mts. einreichen.

Thorn den 12. April 1897.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Diejenigen Personen von Schön- 

walde und Umgegend, welche beab­
sichtigen, ihr Weidevieh für den Sommer 
1897 auf den städtischen Abholzungs- 
ländereien einzumiethen, werden ersucht, 
die Anzahl der betreffenden Stücke bis 
spätestens zum 17. April d. I .  beim 
Förster Larckt-Barbarken anzumelden, 
bei welchem auch die speziellen Bedin­
gungen einzusehen sind.

Der Einmiethepreis beträgt:
1) für I Stück Rindvieh l2  Mk.
2) „ 1 „ Kalb. . . 8 „
3> 1 Ziege . . 3 „

Die Einlösung der Weidezettel kann
vom 26. April ab auf der Kämmerei­
kasse im Rathhaus erfolgen.

Thorn den 3l. März 1897.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der dicsmonatlichen 

Unterstützungen durch die Herren 
Armendeputirten an hiesige Orts­
arme findet am Gründonnerstag, 
15. d. Mts., statt.

Das Armendirektorium.
Bekanntmachung.

Die Gesanglehrerin Fräulein «08» 
ks.88Lrxv aus Bromberg hat den 
Reinertrag des mit ihren Schülerinnen 
vor kurzem hierorts veranstalteten 
Konzerts im Betrage von 100 Mk. 
zur Bertheilung an hiesige Arme über­
wiesen. Namens derselben sprechen 
wir für diese Schenkung an dieser 
Stelle ergebensten Dank aus.

Das Armen-Direktorium.
Oeffenttiche

Versteigerungen.
Am Dienstag den 13. April cr. 

vormittags 10 Uhr
werden wir vor der Pfandkammer 
zwangsweise: Fortsetzung der zur 
Kwiatkowski scheu Konkursmasse 
gehörigen

71 nifteuZigarren.ca.I8  
Pfd. Kautabak, Cognac 
und Ungarwein;

ferner
t Posten Pferdefleisch 
und Würste. > Näh­
maschine. l B ild  (Königin 
Luise u. 2 P r inzen) ,  » Bild  
(Königin Luise), s B ild  
(Trompeter von Säckingen); 

freiwillig
1 Posten Kinderjaquelts 
und M antel, l Posten 
Damen- u. Kinderschuhe

meistbietend gegen sofortigeBaarzahlung 
öffentlich versteigern.
Lartolt, M r, Eärtovr, läsbsrt,

Gerichtsvollzieher.

Der untern! 17. Februar 1897 
hinterdemSchiffsgehllfen^rieilrivk 
tilikUre aus Mocker erlassene Steck­
brief ist erledigt, v. 442 96.

Thorn den 6. April 1897.
Kiiaigliches Amtsgericht.

Verdingung.
Die Lieferung von 230 Tausend 

hartgebrannten Ziegelsteinen zur 
Erbauung eines Personentunnels 
auf dem Bahnhof Thorn soll ver­
geben werden. Vcrdingungs- 
tcrmin den 26. April d. I .  vor­
mittags 11 Uhr. Zuschlagsfrist 
drei Wochen.

Die Beding» 
während der Dien' 
meinem Bureau eingesehen, auch 
gegen kostenfreie Einsendung von 
30 Pf. (nicht in Briefmarken) von 
da bezogen werden.

Thorn den 8. April 1897.
Vorstand

der Betriebs - Inspektion I.

ngungen können 
Dienststunden in

Die Lieferung
d e rU erp steg u n g sv ed u rfn isse fü r k»1
das Bataillon während der Schieß- K 
Übung auf dem Schießplatz Thorn 8Übung auf dem Schießplatz Thorn 
vom 7. bis 26. M ai 1897 wird im 
einzelnen vergeben. Angebote 
werden

bis zum 20. April 1897
angenommen.

Die Lieferunsts - Bedingungen 
können nach Einsendung von 1 
M ark Schrerbgebühr von hier aus 
bezogen werden.

Neufahrwasser, 11. April 1897.
Menage-Kommission 

des 2. Bataillons Fuß-Artillerie 
Regiments von Hinderst» 

(Pomm.) Nr. 2.

Die Organistenstelle
in Podgorz ist sofort neu zu be­
setzen. Gehalt ca. 150 Mark. 
Meldungen sind an uns zu richten. 

Podgorz den 11. April 1897.
Der Gcmeindekirchenrath.

Lnsemann. P farrer.______

L eh rer in n en -T eu iiim  und 
Höhere Mädchenschule

zu Thorn.
Das neue Schuljahr beginnt 

Donnerstag den 22. April vor­
mittags 9 Uhr.

Die Anmeldung neuer Schülerinnen 
nehme ich Dienstag den 2V. und 
Mittwoch den 21. April vormittags 
von 10—1 Uhr in meinem Amts­
zimmer (Nr. 1) entgegen. Frühere 
Schulzeugnisse, Impf- und Wieder- 
impsschein und bezw. ein Taufschein 
sind vorzulegen.

Die vorgeschriebene Aufnahme­
prüfung für das Sem inar findet 
Mittwoch den 21. April vorm. 
von 11 Uhr an statt.

Thorn den 10. April 1697.
Der Direktor.

________0r. INL>6orn._________

D as Königliche Proviant- 
Amt in Thorn

kauftHafer und Roggen- 
riclstftroh__ ,

V  IWster Königl. Preuß. Klassen- 
^  Lotterie, welche bei Verlust des 
Anrechts bis zum 20. April abends 
6 Uhr erfolgt sein muß, bringe hier­
mit in Erinnerung.

Druiden, Kgl. Lotterie-Einnehmcr.
Die neuesten

Lpvtvll
in größter Auswahl

d»l,i«a bei
S s L I i r s r * .

Krer Großhandlung
vonI . >ViiuIinii!Io>'. Thorn,

X r. 7 0  0u!invr-0I»ttU »88v« ICr. 7 0 .
Den hochgeehrten Herrschaften von Thorn, Vorstädten und Mocker die 

ergebene Anzeige, daß ich frei ins Haus liefere: 
i0  Flaschen Bier, Thorner Sponnagel, hell oder dunkel . 0,80 Mark,
10 „ „ Englisch Brunnen..........................................0,90 „
10 „ „ G rä tze r..........................................................0,90 „
10 „ „ Wickbolder.....................................................1,00 „
10 „ „ K n lm v a c h e r ...............................................1,50 „
10 „ „ P ilsener......................................................... 1,50 „
10 „ „ Münchener Pschorrbrän.................................1,60 „

Bestellungen erbitte durch Postkarte; um genaue und deutliche Angabe 
der Adresse wird gebeten.___________

W o h n e  je tz t

Kreilestratze 26
(Eingang Schillerstr. 8ebIe8Lu§6r).

Zahnarzt l.oewen5on.
<x> < » Oo«>

W ohse Nach um  vor
T h o r « ,  K S c k r r s t r a ß r  2 6 ,

Ecke Marienstr.

gerichtlich vereideter Dolmetscher 
und Translateur der russischen

Sprache.
W 8

Den Eingang sämmtlicher 
Neuheiten für die

Frühjahrs- u. 
Sommer Saison
in Anzug- und Paletotstoffen 
beehrt sich ergebenst anzuzeigen.

6. 6. vorau,
Thor«,

neben dem kaiserl. Postamt.

Ausverkauf
sämmtlicher Kindergarderobe,

als
Anzüge» Jaquels, Kleider 
rc. Da diese Artikel gani 
ausgebe, zu jedem nur an­

nehmbaren Preise.
Empfehle ferner Domen blau sei, 

neuester Facons, einfache Haus­
kleider «- Matinee s. Kinder­
kleider, Klause« »1c. werden 
schnell und billig angefertigt bei 

L. »»M uke, Altstadt. Markt 26II. 
neben l^o^vak's Konditorei.

Pelz- u wollene 
Aachen

werden den Sommer über unter 
Garantie zur Ausbewahrung 
angenommen.

0 .  L k t l Ä k f ,  Liirschnermeister, 
Breiteste. Nr. 5.

Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu bestellen.

Worquisen-
Leinwand u. Drells,

üilLrquwvnfrLkire, polgterleinea,
wasserdicht priip. P lan leiaen ,

N r u b v i v r
Von Enten und Perlhühnern,
letztere auch als Delikatesse, sind ab-
rugebcrr in

der Feibitsch.
WMntiichk,

IV llM l'W  sind VsZenpIüsell,
Wagenteppich u. Cocosteppich, 

llsthlchimr ii. Wiigrnbiir-t,
reilm»II<M K.V.6. ?fertltz<ltzekM

leinene karrirte
8 o m m s r  - p f s r ü s l i e e k e n

empfiehlt die

V a r l  D l u - I I o u ,  H i o r u
Altstädtischer Markt Nr. 23.

D as größte Lager
V k o r n '8 .

Musterbücher
g rs lis  und franko.

empfiehlt

zu den billigsten 
Preisen

Zivekmann,
K c h iU - r f tr a s ie  2 .

1 8 M  li. 8 M  M .
auch gethe ilt zu vergeben durch 

Neust. Markt 14, I.rr
E in  Landgrundstuck,

mit ca. 60 Morgen Wiesen- u. Acker­
land, sowie 20 Morgen Wald in der 
Nähe von Thorn unter günstigen Be­
dingungen sofort zu verkaufen. Zu er-

beabsichtige ich mein U efta u ra n l sof. 
zu verkaufen. Bewerber wollen sich 
Brückenstraße 21 melden.

Fr l?

SchMtgesellen
finden dauernde Arbeit bei

I ,. D«I»«?8. Schlossermeiller.

2 MiMPliere
mit sämmtlichen Arbeiten vertraut, sowie

30 tülhtige Uaurergeskllku
sucht

I ? » » I  V s l e n t i n ,  
Z im m er u nd  M au re rm eiK er,

P r .  F r i e d l a n d  W estpr.

Rkiirttgesellell
sucht

r e u t « ! ,  M a u re rm e is te r .

Me« Lehrling
sucht D .

Lolonislwssrknhsu-lg, Segillstion.
Einen geweckten

zur Buchbinderei verlangt
Buchbindermftr.MmMlehrlmge

können eintreten
« I « « » » .  Wilhelmsplatz.

Zmger Iieiler
sofort gesucht. Frhr. v. Vsoktmeister, 

Mellienstraße 96.
Eine tüchtigeBiiWltem,

ab e r n u r  solche, wird für ein 
Baugeschäft gesucht. Offerten unter 
8 . 12 in der Exped. d. Ztg.

Für ein hiesiges Papiergeschäft
wird ein anstäud., junges

M ü d c h e n .
tücht. V erkäuferin, mit der Branche 
vertraut, sofort gesucht.

Offerten IV1. 10 postlagernd Thorn.
Sofort gute

K ö c h i n
gesucht von Frau Obcrstlieut. protrea, 

Thorn. Schulstr. Nr. 10 .1.

2 kräftige LauLonmen
empfiehlt Olrupiiisku. Miethssrau.

Mauerstr. 73.

l Aiftmritsr»,
PkllsNllllirp erhalten bei Beaufsichtig, 
p ru s llll lllir  der Schularbeiten guten.
billige Pension Brückenstraße 38, III.

P l e n s t o n a r e
finden gute u. gewissenhafte Aufnahme

Culmerstr. 28. 2 T r.

Penfimre
erhalten sehr billige, gewissenhafte u. 
gute Pension, auch mit Musikstunden. 
Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg.

P e n s i o n ä r e ,
1 bis 2, erhalten sehr billige, ge­
w issenhaft- gu te Pension. Wo,
z. erfrag, i. d. Expd. d. Ztg.
lKin großes, fast neues Schaufenster 

billig z. verkauf. Sehulkr. 29.

Zahn-Ate l i er  Mittwoch 
). 8ommei1elck,

Mrllirnaraße Ur. ION. 1. G1.
Künstliche Gebisse

m it auch ohne Kautschuckplatte.
Schmerzlose Inhnoperationen.

Plomben von 2 Mk.

Ein
eiserner Jauchewagen,

sowie ein

L r ä d r ig e r  M ilchw agen
stehen billig zum Verkauf bei

^  8 k M t S ' k r i j M » g .  ^
^  Habe mich hier als

r  z
^  niedergelassen und empfehle ^  
^  mich zur Uebernahme sämmt- ^  
^  licher Maler-, Tapezier- und ^  
^  Anstreicharbeiten. ^
^  8 .  2 a l(8 rk W 8 l( i, ^
^  Malermeister, ^
^  KeibitscherstraSe 3». ^

B ü rs te n - und  P i n s e l W r i l
von

Schuhmacher- u. Schillerstr.-Ecke.
empfiehlt selbstgefcrtigte

P u r s t e n ,  P i n s e l  

u .  K e s e n
aus reinen Borsten zu billigen Preisen.

E ndlich erreicht. 
8 e n 8 » t iv n v I I e  A isa lrv it.

P t t r i l k n i n - G l ü h l i c h l -
L a m p e ,

sowie einzelne Brenner, auf jeder 14", 
16", 18" Hänge- und Tischlampe 
passend aufzuschrauben, 60 Kerzen 
Leuchtkraft, dagegen nur pro Stunde 
ca. 1 Pf. Petroleumverbrauch. — 
Kompl. Apparat, Brenner, Strumpf und 
Zylinder 10,50 Mk., Lampe mit Fuß, 
vernickelt, 15,50 Mk., ist in kurzer 
Zeit amortisirt, per Nachnahm. empf. 

L ie lr a r ü  L v lr r ,  
M a r ie n w erd er  W estpr.

k i l l t  S tllil llllg  8 L M . ' " " ?
eingetroffen und in meiner Wohnung 
Coppernikusstraße 35 zn haben. 
1Vi8niei-8ki, Fisch- u. Krebshandlung.

Z n v  A n a l !
Keste keimfähige Klee-, I  
G ra s - , F rlttrr-S am rn  r tr .  I

aus er st er Bezugsquelle empfiehlt >  
preiswerth

Vritoii s i'v c /rr  iirit, T h o rn .  I

Dachrohr
gegen Stroh hat abzugeben

Dom. M im c h o s lim itt .

gut möblirtes Wohn- und Schlaf­
zimmer mit Burschengelaß u. Pferde­
stall. Offerten unter V. 2. an die 
Expedition dieser Zeitung.

I n  meinem Hause Bachestr. 17 ist eine

herrschaftliche W ohllNltg
von 6 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom !. Oktober zu verm.

8 o p p » * i .  Bachestraße 17.
Oaden und kleine Wohnungen zu 
^  verm. bei 8. Lluw, Culmerstr. 7.
1 Hirn., Kab., mit auch ohne Burschen- 
E- gelaß zu verm. Bachestr. 14, 1 Tr.

L ad en  nebst W o h n u n g
sogleich zu verm. Neustädt. Markt 18.

k l l e l l i e n L K a s L e  8 8
ist die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remise und Stall von sofort 
zu vermiethen.

W h e l m W t .
I n  unserem neuerbauten Wohn- 

hause in der Albrechtstraße sind noch 
einige herrschaftliche, mit allem Kom­
fort versehene

W o h n u n g e n
von 3, 4 und 5 Zimmern sofort oder 
später zu vermiethen. Das Wohnhaus 
ist nach dem patentirten v Losiuslri- 
schen Verfahren ausgetrocknet. Die 
polizeiliche Genehmigung zum Beziehen 
des Hauses ist ertheilt.

U l m e k  L  K a u n .

I n  unserem neuerbautem Hause sind
2  Herrschaft!. K alkonwohnangen,
1. Etage, bestehend aus 5 Zimmern 
nebst Zubehör, sowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etg. von sofort zu vermiethen.

Ledf. llasper, 
Gerechtestraße Nr. 15 u. 17.

o  eleg. möbl. Zim., ev. mit Burschen- 
«  gelaß, z. v. Altstädt. Markt 15, II.

den 14. d. M-
abends 7 Uhr:

GkllklkImsWIIllW
der

G a r n is o n - K a s in o - G e s e l ls c h a f t
im Garnison-Kasino, Seglerstr.

Der Vorstand.
Wohnung.

3. Etage, bestehend aus 6 Z im m ern  
und Zubehör, Altstädt. Markt 5. 
neben dem Artushos. sofort oder 
per später zu vermiethen.

1 großer Laden
mit angrenzender Wohnung < 2 Stuben, 
Küche und Zubehör) ist von sofort zu 
vermiethen Heiligegeiststraße 13. ^

Z m  H au se  M e ö ien s tr . 138
ist die von Herrn Oberst Ziselier be­
wohnte 1. Etage, bestehend au s  
6 Zimmern, Küche, Badestube und 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

H errschaftliche W o h n u n g ,
^stehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, ist von sofort 
zu vermiethen.

IV. Coppernikusftr. 22^
HAohnung von 3 Zimm., Alkoven, 

Küche und Zubeh. per sofort zu 
vermiethen Breiteste. 4 . II. ^

ohnung, 3 Z.,Küche, Zubehör sofort 
^  zu verm. Näheres Culmerstr. 6 ,^
Hss>ohnung, 2 frdl. Zim., helle Küche 
^  und Zubehör, Aussicht Weichsel, 
zu vermiethen Bäckerstraße 3. 
cZ herrschaftliche Wohnungen zv ver- 
"  miethen. Schulst^. 29. veute^

Z k z ln s t r .  lv  

H m s D f l l i c h e
7 Z im m er nebst Z ubehör, G arten , 
Pferdestall u. Wagenremise Versetzungs­
halber sofort zu vermiethen.

1. lla88, B rom beraerrtraße 96.
sein möbl. Z im ., Kabinet u. Burschengell 
^  v. sofort z. verm. Breitestr. 6.

K » i p r i » k « j l r .8/ I U Z , K L
6 Zim. und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu verm. 8u erfr. parterre rechts.

1 gr. möbl. Zimmer für 1 oder 2 
1  Herren mit auch ohne Pension zu 
vermiethen. Fisch erstratze 2 5 .

Zwei Wohnungen,
im Hause Hchuhrnacheestratze 1»
im I. Geschoß gelegen, bestehend aus 
je 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
von sof. zu verm. Näh. Part., rechts.
iLine Wohnung, 5 Zim., Mädchen- 
^  stube, Pferdestall u. Zub. z. verm.
B rom bergerstr. 80. kivrltke.

2  herrschastlilhe W o h n u n g en ,
je 6 Zimmer mit Badeeinrichtung, vom 
1. Juli bezw. 1. Oktober zu verm.

41. IL iri»»?«, Gerberstraße-^

Wohnung L 'L L L
aus 5 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu verm- 
Zn erfragen daselbst 2. Etage, links-
d ^ö b lirte  Zimmer mit Pension sof.

liliollis lonliM
k lW lllg lK ,

sowie

M lir-W ttiiiiM M
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vM drovski'ude öaedärveLkrei,

Katharmen- u. Friedrichstr.-Ecke.

1897.
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der.yrerzu ein ^

__ ^  Buchhandlung von
8«lKHv«i'LL-Thorn.

/Line freundliche Familienwohnung, 
bestehend aus 3 Zimmern, Küche 

^  u. Zubehör, ist per sofort zu ver­
miethen__________ Breitestr. 30.
dsltstädtischer Markt Nr. 12 ist eine 

neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 
Preiswerth zu vermiethen.

l herrschaftliche W ohnung,
1. Etage, von sofort zu vermiethen 
Gerechtestraße Nr. 6. Zu erfragen bei 
k. petkng, Leibitscherthorkaserne.

Druck und Verlag von C. Dombr ows ki  in Thorn. Hierzu B eilage.



Beilage zu Rr. 86  der „Thorner Presse".
Dienstag den 13. April IM .

, Provinzialnachrichtcn.
Kulm, 11. April. (Verschiedenes.) Die 

i,i,̂  Jahren hier von der Firma Jasm er
.Komp. eingerichtete Frucht- und Schaum- 

"irabrik soll in diesem Sommer ganz bedeutend 
ergroßert werden. Während bis dahin im 

Jahresdurchschnitt nur 40000 Liter gekeltert 
A^oen konnten, sollen die Kelter so erweitert 

daß alljährlich mindestens 50000 Liter 
stekeltert werden können. -  Mühlenbesitzer Knels 
^.Aamerau hat sein Grundstück an den Müller 
M tlan  daselbst für 13500 Mark verkauft. -  I n  

letzten Sitzung des landwirthschaftlichen Ver- 
Podwitz-Lunau referirte Lehrer Grams- 

NW iee über den in Graudenz von Pros. Dr. 
Mckhaus-Königsberg gehaltenen Vortrug über 
^erbllligerung der Produktion. I n s  vorbe- 
Mhende Komitee zur Gründum, einer Brehver- 
raufsgenossenschaft wurden fünf Vereinsmitglieder 
gewählt, darunter Herr Deichhauptmann Lippke. 
Derselbe, Vertrauensmann des Weichsel-Nogat- 
Delta-Lmftpflichtschutzvereins. theilte dann mit, 
aaI diesem Verein bereits Landwirthe mit ins­
gesammt 93000 Hektar Areal angeschlossen sind 
und daß das Beitrittsgeld von 10 Pf. pro Hektar 
M  ,etzt vollständig ausreichte, die entstandenen 
Nnadenfälle zu decken. Herr Lippke sprach dann 
nver Gründung einer Schweineversicherung für 
unseren Kreis. Dieselbe ließe sich derart be- 
Ar. , daß die versicherten Schweine durch eine 
7-arlochung gekennzeichnet odcrderganzeSchweine- 
veitand versichert werden mnß. M it der Ver- 
'Mernng soll eine Zwangsimpfung gegen Roth- 
M '.. verbunden werden. Die Bullenstationen in 
A?°neich Nendorf und Ehrenthal sind mit auf«LtzV'LLu" ,«..n
,„>'"chhof, 8. April.. (Eme Sauerkohlfabrik) soll, 

nroerten.

asfcN'NeE

bab/nL Habens hier IN einem Gasthoff
a e ..^ « ? b  erzählt und deshalb hat er die Flucht

M ? - - S  L  f «  N  « > .

auch eine ziemliche v /n^  Kleidung, äußert

Nansen phowgraphirt Walrosse.
Aus: N a n se n . I n  Nacht und Eis 

(Leipzig, F. A. Brockhaus. 2 Bände. geb. 20 Mk.)

Als w ir uns am nächsten Tage (24 Sev- 
tember) wieder an die Arbeit an der Hütte 
begaben, sahen w ir eine große Heerde W al­
rosse draußen auf dem Eise liegen. W ir 
hatten mehr als genug von diesen Thieren 
und hatten sehr wenig Neigung für sie. 
Johansen meinte offen,- w ir brauchten sie 
Nicht und könnten sie in Frieden lassen; ich 
hielt es aber für »„bedachtsam, Nahrung 
und B rennm aterial gewissermaßen vor der 
T hür liegen zu lassen und keinen Gebrauch 
davon zu machen; so brachen wie denn Nlit 
unseren Büchsen auf. Uns unter Deckung 
einiger Erhöhungen des Eises an die Thiere 
heranzuschleichen, w ar nicht schwer: bald 
waren w ir ihnen bis auf 20 M eter nahe ge­
kommen und konnten ruhig dort liegen bleiben 
und sie beobachten. W orauf es ankam, war, 
sich ein Opfer auszuwählen und den Schuß 
gut anzubringen, um keine Patronen  zu ver-

. Im  Anschluß an dasVorstehende, welches wir Nan- 
I«, loeben in dergebundenenAusgabe erscheinendem 
Werke I n  N acht und  E is "  mit Genehmigung 
des Verlegers, F. A. Brockhaus in Leipzig, ent- 
nchmen, können wir unser Urtheil über das hoch- 
bedmtsame Werk kurz fassen.

Was Nansen geleistet, ist bewunderungswerth. 
s ^ .^ e r  Schilderung seiner einzig dastehenden Er- 
,, dulsse m den Eiswüsten des Nordpols, seines 

Kampfes mit den finsteren Verderben- 
M äs ten  spaimt er den Leser und giebt 

Esch em Bild seiner kraftvollen Persön- 
„chtklt, eines Vorbildes wahren Mannesmuthes 
und echten Forschergeistes. .

ln«n-rn«^Erden ließ, ist rühmend anzuerkennen; 
nack^??-än»r^ Ac Beigabe der 8 Chromotafeln 
M yA ngm aleil Nansen's. der 4 Karten und der 
^ ttn iio  hervorzuheben. Text und Aus-

über kein Wort sprachen, als sie dem gestrigen 
Liedertafel-Herrenabend beiwohnten, wo sie von 
Herrn Unger mit Hilfe eines Dolmetschers be­
grüßt wurden. Litt Kok Cheong scheint das Ber­
liner Leben zu behagen; er koguettirt mit einem 
großen Diamantringe, ihm schmeckt unser Bier 
und er raucht auch tapfer Zigarren. Die anderen 
Chinesen verstanden anscheinend Bier- und Tabak­
genuß noch nicht zu würdigen: sie begnügten sich 
mit Chokolade und Selterwasser und ließen sich 
im übrigen Lachs in Bnttertunke und Kotelettes 
gut munden. Den Gesängen und humoristischen 
Vortrügen der Liedertäfler folgten die Chinesen 
mit sichtlichem Interesse und blieben bis 12 Uhr 
auf dem Herrenabend. Uebrigens hat sich heute 
zu den Chinesen ein Japaner gesellt; es ist ein 
Ingenieur namens Ugebarg.

Aus der Provinz, 10. April. ( In  der Wieder­
herstellung der herrlichen Marienburg), an der 
kein Tourist, zumal kein Altpreuße, vorbeifahren 
sollte, ohne ihr einen Besuch abzustatten, sind seit 
dem vorigen Herbst wieder bedeutende Fortschritte 
gemacht worden. Im  Rittersaal (Mittelschloß) 
ist man augenblicklich damit beschäftigt, die Süd­
seite des Saales in breiten Streifen mit Bild­
flächen zu bekleiden, welche Szenen aus dem 
trojanischen Kriege mit den Heldengestalten Hektor, 
Achilleus, Patroklos, auch die Fabel von Dido 
und Aeneas wiedergeben. Diese Gemälde - Serie 
ist von den Schülern des Professors Schaper in 
Hannover hergestellt worden. Im  Kapitelsaal 
(Hochschloß) blicken nun die gewaltigen Gestatten 
der Hochmeister auf uns herab, die von des 
Meisters eigener Hand geschaffen sind. Ueber dem 
Eingang prangt ein größeres Gemälde: M aria 
mit dem Jesusknaben. Engelein huldigend zur 
Seite. — I n  der Kapelle ist seit Weihnachten der 
neue Fußbodenbelag fertiggestellt, bestehend aus 
buntfarbigen Mosaik - Sternen in Sternenmuster. 
Das M aterial hierzu wird in Schlesien hergestellt, 
da unsere einheimischen Fabriken nicht die Brenn- 
vorrichtungen besitzen, um die mächtige Härte des 
Steines hervorzubringen. Wie kostbar dieser 
Bodenbelag ist, möge man daraus ersehen, daß 
im verhältnißmäßia kleinen Dreipfeiler- und dem 
anstoßenden Speisesaal der Fußboden rund 20000 
Mk. gekostet hat. — I n  letzterem erblicken wir 
über der Pforte zur „Herrenstnbe" die Wappen 
unseres Herrscherpaares, znr Erinnerung an ihren 
Besuch 1894 gemalt. — Der Dreipfeilersaal ist in 
seiner inneren Ausstattung fertiggestellt; man ist 
jedoch bedacht, außer Rückstiicken der Blell'schen 
Sammlung würdige Dekorationsstücke zu erwerben. 
So erblicken wir einen herrlichen Elchkopf über 
der Pforte, inmitten der Kronleuchter aus Elch­
geweihen einen stattlichen Steinadler, welcher ein 
innges Häschen in feinen Fängen hält. I n  der 
Hochmeistergrnft unterhalb der Kapelle werden 
augenblicklich die Wölbungen gemalt. Die Grab­
stätte selbst weist nur drei Steinplatten mit den 
Namen dreier Hochmeister auf; der eine wohl- 
erhaltene Sarg enthält die Reste eines Starosten, 
und man nimmt an. daß auch die Hochmeister 
auf dem Burgfriedhofe bestattet worden sind. — 
Im  Rohbau arbeitet man emsig am Ostflügel, 
der die „Gastkammern" enthielt, ferner am Waffer- 
thor. Der Pfaffenthurm ist bis auf die inneren 
Wölbungen fertiggestellt.

Von der russischen Grenze. 10. April. (Großer 
Brand.) Wie der „Posener Zeitung" aus Lodz 
vom 9. d. M ts. gemeldet wird, brannte in der 
Nacht zum Freitag ein großer Theil des Fabrik-

schwenden. E s waren alte und junge Thiere, 
und da w ir von den großen mehr als genug 
gehabt hatten, so beschlossen wir, mit den 
kleinsten, die w ir sahen, einen Vers,ich zu 
machen; mehr als zwei brauchten w ir 
unserer Ansicht nach nicht. Während wir 
lagen und darauf warteten, daß sie den Kopf 
wenden und uns Chancen für einen Schuß 
geben sollten, hatten wir gute Gelegenheit, 
sie zu beobachten.

E s sind merkwürdige Thiere. Als sie 
dort beisammen lagen, stießen sie ein­
ander unaufhörlich mit den ungeheuren 
Hauern in den Rücken, sowohl die großen alten, 
wie die kleinen jungen. Wenn eins von ihnen 
sich etw as umdrehte und seinem Nachbar zu 
nahe kam oder ihn störte, so erhob der letztere 
sich sofort mit Gegrunze und grub die Hauer 
in den Rücken des ersteren. E s w ar das 
keineswegs eine zarte Liebkosung, vielmehr 
scheint es sehr gut für sie zu sein, daß sie 
eine so dicke H aut haben, denn es stömte 
mehreren von ihnen das B lu t vom Rücken. 
Der andere richtete sich manchmal ebenfalls 
aus und erwiderte die kleine Aufmerksamkeit 
in derselben Weise. Bewegung im Lager 
entstand aber erst, wenn ein neuer Gast aus 
dem Meere auftauchte. Dann grunzten alle 
im Chor, und einer der alten Bullen, der­
bem Neuangekommenen am nächsten lag, gab 
ihm einige wohlgemeinte Stöße. Der Neuling 
zog sich aber vorsichtig aus das E is hinauf, 
verbeugte sich respektvoll und schob sich ganz 
sachte zwischen die anderen, die ihm dann 
ebenfalls so viele Stöße versetzten, als Zeit 
und Umstände gestatteten, worauf sie sich 
schließlich wieder besänftigten und ruhig lagen, 
bis eine neue Unterbrechung eintrat. W ir 
w arteten vergeblich daraus, daß diejenigen 
Thiere, die w ir ausgewählt hatten, den Kopf 
soweit drehen würden, daß w ir gut znm 
Schuß kommen konnten; aber da sie verhält­
nißmäßig klein waren, so glaubten wir, daß 
eine: Kugel in die M itte  der S tirn  ihnen ge-

Etablissements Briggs - Posselt u. Co. in Warka 
bei Warschau nieder. Der Schaden beträgt nahezu 
1 Million Rubel. 1800 Arbeiter sind brotlos.

Lokalnachrichten.
Thor», 12. April 1897.

— (St e rb l i chke i t s s t a t i s t i k . )  Nach den
unterm 7. d. M. herausgegebenen Veröffentlichun­
gen des kaiserlicheil Gesundheitsamtes zu Berlin 
über die Gesammtsterblichkeit in den 263 deutschen 
Städten mit 15000 und mehr Einwohnern wäh­
rend des Monats Februar 1897 hat dieselbe — 
auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines 
Jahres berechnet —, betragen: ». unter 15,0 bis 
10,3 in 40 Orten; b zwischen 15,0 und 20,0 in 129: 
e. zwischen 20,1 und 25,0 in 72; <i. zwischen 25,1 
und 30,0 in 17 und s. zwischen 30,1 und 35,0 in 5. 
Asik Sterblichkeit von über 35,0 hatte keiner der 
263 Orte rm Berichtsmonate auszuweisen. I n  
den Städten und Orten der Provinz West- 
preußen mit mehr als 15000 Einwohnern hat 
die Sterblichkeit wahrend des gedachten Monats 
berechnet auf ,e 1000 Einwohner auf den Zeit­
i g  -  betragen: in Thorn 17L
(ohne Ortsfremde 15.3). Graudenz 22,1, Danzig 
23,7 und m ElbiNg 25,4. Die Sättglingssterblich- 
kett war im Monate Februar 1897 eine be­
trächtliche. d. h. hoher als ein Drittel der 
Lebendgeborenen m 12 Orten, dieselbe blieb 
unter einem Zehntel derselben in 25 Orten 
Weniger als ein Siebentel der Lebendgeborenen 
starb in 56, weniger als ein Fünftel derselben 
in 88 Orten. Als Todesursachen der während 
des gedachten Monats in unserer S tadt vor­
gekommenen 45 Sterbefälle — darunter 13 von 
Kindern bis zu einem Jahre alt — sind angege­
ben: Diphtherie und Croup I, Lungenschwindfucht 
1, akute Erkrankungen der Athmungsorgane 15. 
alle übrigen Krankheiten 28. Im  ganzen scheint 
sich der Gesundheitszustand der über ein Jahr- 
alten Personen gegenüber dem Monat Januar 
d. I .  gebessert zu haben, derjenige der Säuglinge 
selbst aber unverändert geblieben zu sein. Die 
Zahl der in hiesiger S tadt während des Monats 
Februar 1897 vorgekommenen Geburten hat -  
ausschließlich der 3 Todtgeburten —51 betragen; 
dieselbe hat mithin die Zahl der Sterbefälle (45) 
um 6 überstiegen.

— ( Z u r  W a h r n e h m u n g  ger i ch t l i che r  
Te r mi ne . )  Das „Justizministerialblatt" ver­
öffentlicht eine Verfügung des Jnstizministers an 
die Justizbehörden, nach welcher gerichtliche Ter­
mine derart anzuberaumen sind, daß ein Zeitver­
lust für die geladenen Personen thunlichst ein­
geschränkt wird. Sobald es sich ergiebt, daß eine 
Sache wegen veränderter Umstände erst erheblich 
später als angesetzt war. zur Verhandlung kommt, 
soll dies den Betheiligten eröffnet und sie auf 
eine spätere Stunde bestellt werden.

( S t r a f k a m m e r . )  I n  der Sonnabend- 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landrichter 
Hirschfeld. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Dr. Roseuberg, Amtsrichter Zippe! 
und Erdmann und Gerichtsassessor Paesler. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Gerichtsassessor 
Weißermel. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts- 
assistent Link. — Der schon mehrmals wegen 
Diebstahls bestrafte Arbeiter Albert Jarocki aus 
Schönwalde war geständig, in den, Monaten 
Januar und Februar d. I .  demGastwlrthPlonski 
in Siemon drei P aar Kinderschuhe gestohlen und 
dieselben zu geringen Preisen verkauft zu haben.

nügen würde, und brannten endlich los. S ie  
sprangen jedoch auf und rollten sich halb be­
täubt ins Wasser. Dann gab es aber eine 
Bewegung. Die ganze Heerde erhob rasch 
die häßlichen Köpfe, glotzte uns an und stürzte 
sich eins nach dem anderen dem Rande des 
Eises zu. W ir hatten schleunigst wieder ge- 
laden und da es jetzt nicht schwer war, gut 
Aim Schuß zu kommen, gaben w ir Feuer. 
D a lagm  zwei Thiere, ein junges und ein 
altes. Die meisten übrigen tauchten u n t e r ; 
nur eins blieb ruhig liegen und blickte ver­
wundert bald seine beiden todten Gefährten, 
bald uns an, als w ir zu jenen hingingen. 
W ir wußten nicht recht, was w ir thun 
sollten; zwar meinten wir, daß die beiden 
dort uns mehr als genug zu thun geben 
würden, aber nichtsdestoweniger w ar es ver­
lockend, dieses große Ungethüm, da w ir doch 
einmal da waren, ebenfalls zu erlegen. 
Während Johansen m it seinem Gewehr im 
Anschlage stand und noch überlegte, ob er 
schießen solle oder nicht, benutzte ich die Ge­
legenheit, ihn und die Walrosse zu photo- 
graphiren. Schließlich ließen w ir das Thier 
doch unverletzt laufen; w ir glaubten, w ir 
könnten es uns nicht gestatten, noch weitere 
Patronen  daran zu wenden. M ittlerweile 
kochte das Wasser draußen von den wüthen­
den Thieren, die ringsherum  das E is zertrüm ­
merten und die Luft m it ihrem Gebrüll 
erfüllten. Besonders der große Bulle schien 
nicht geringe Lust zu haben, uns anzugreifen; 
er kehrte beständig zum Rande des Eises 
zurück, hob sich halb hinauf, grunzte und 
bellte uns lange an und betrachtete seine 
todten Kameraden lange, die er offenbar 
mitzunehmen wünschte. Allein w ir wollten 
keinen Schuß mehr an ihn verschwenden. E r 
w arf sich dann zurück, um unm ittelbar daraus 
wieder umzukehren. Allmählich entfernte sich 
die ganze Heerde, und w ir hörten das 
Grunzen des großen Bullen aus immer 
größerer Ferne. Plötzlich erschien

Er wurde zu einer Zusatzstrafe von 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Aus dem Gute Neu- 
hof beauftragte der Inspektor Maerger am 
28-Dezember v. I .  den Wirth Ferdinand Zimmer, 
z. Z. m Grcmboczhn. Dünger streuen zu lassen. 
Zimmer verweigerte die Ausführung dieses Auf­
trages. Infolge dessen kam es zwischen beiden zu 
Auseinandersetzungen, in deren Verlauf Ziuimer 
dem Inspektor mit einem dicken Stock mehrere 
Hiebe versetzte und ihn mit Schimpfworten be­
legt haben soll. Zimmer hatte sich deshalb wegen 
Körperverletzung. Beleidigung und Nöthigung zu 
verantworten. E r wurde nur der ersteren Straf- 
that für schuldig befunden und dieserhalb mit 
2 Monaten Gefängniß bestraft. Im  übrigen 
wurde er freigesprochen. — Unter Ausschluß der 
Oeffentlichkeit wurde außerdem in einer E r­
pressungssache gegen einen Bäckergesellen aus 
Berlin verhandelt, die mit dessen Berurtheilung 
zu zwei Wochen Gefängniß endigte. Seitens der 
Staatsanwaltschaft war 1 Monat Gefängniß bean­
tragt worden. — Eine Sache wurde vertagt.

-  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n ­
w ä r t e r . )  Bütow, Magistrat, Bureau - Assistent, 
je nach den Leistungen 60—75 Mk. Remuneration 
für den Monat. Danzig, Direktion der Gewehr­
fabrik, Hilfsheizer, 35 Pfg. für 1 Stunde. Kaiser!. 
Ober-Postdirektionsbezirk Danzig, Landbriesträger, 
700 Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungs­
geldzuschuß. Kaiser!. Ober - Postdirektionsbezirk 
Danzig, Briefträger, 800 Mk. Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. Konitz, Magist­
rat, Polizeisergeant, pensionssähiges Gehalt von 
900 Mk., Bekleidungsbeihilfe von 60 Mk.; letztere 
ist nicht pensionsberechtigt. Mocker, Gemeinde­
vorstand, Gemeindediener und Exekutor, 432 Mk. 
baar, freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung, 
sowie Nebeneinnahmen etwa 150 Mk. Mocker, 
Gememdevorstand. Nachtwächter. :(60 Mk. Jahres­
einkommen.

Die Aesthetik des Scheuerfeftes.
Alle „H erren der Schöpfung" verabscheuen 

das Scheuerfest aus der Tiefe ihres Herzens 
ebenso sehr, wie die Frauen es aus der Tiefe 
ihres Gemüthes lieben. Denn sie lieben es, 
und diejenigen unter ihnen, die etwa mit der 
Untugend der Neinlichkeitsliebe nicht behaftet 
sind, können genau genommen garnicht für 
vollwerthige F rauen gelten. Selbstverständ­
lich ist es für den H ausherrn kein besonderer 
Hochgenuß, den normalen Laus des normalen 
alltäglichen Lebens unterbrochen zu finden, 
und die kritischen Blicke, mit denen er die 
vermummten Gestalten der kampfbereiten 
Scheuerfrauen mustert, seine Ungeduld, sein 
M urren sind erklärlich und verzeihlich. Die 
H ausfrau verzeiht denn' auch den M ißm uth, 
weil sie ihn versteht, denn „Alles verstehen 
heißt alles verzeihen". F ü r sie gehört es 
überdies zu den Reizen des Scheuerfestes, 
daß „er" ein bischen brummt. Liegt doch 
darin eine Anerkennung der Thatsache, daß 

er" sich zu Hause wohl fühlt und nur höchst

ungeheurer Kopf wieder über dem Eisrande 
in unserer N äh e ; das Thier brüllte heraus­
fordernd ; dann verschwand es ebenso schnell 
wieder wie es gekommen war. Dies wieder­
holte sich drei oder vier M al, nachdem w ir es 
in den Zwischenpausen weit draußen gehört 
hatten; endlich aber verschwand es gänzlich, 
und w ir konnten das Abhäuten in Frieden 
fortsetzen. S ehr leicht w ar dies beim kleineren 
W alroß -im Vergleich zu der Arbeit, an die 
w ir gewöhnt waren. D as andere w ar jedoch 
ein großer Bursche, der sich in den Schnee 
eingegraben, in dem er lag, und nicht so 
leicht umdrehen ließ. W ir begnügten uns 
daher damit, nur die obere Seite vom Kopfe 
bis zum Schwänze abzuhäuten, und kehrten 
m it dem Speck und den Häuten heim. Nun 
glaubten w ir genug Speck zu B rennm aterial 
für den W inter zn haben; außerdem hatten 
w ir Ueberflnß an Häuten zur Eindeckuug 
unserer Hütte.

Die Walrosse hielten sich noch längere 
Zeit in unserer Nähe auf. Alle Augenblicke 
vernahmen w ir zwei oder drei aufeinander­
folgende heftige Stöße von unten gegen das 
E is, und dann brach plötzlich mit einem 
Krach ein riesiger Kopf durch das Eis. E r 
blieb dort eine Zeit laug schnaubend und 
ächzend, sodaß man es weithin hören konnte, 
und verschwand hierauf wieder. Als w ir 
am 25. September damit beschäftigt waren, 
die Häute für das Dach aus einem Wasser- 
loche in der Nähe des Ufers zu schleppen, 
hörten w ir seewärts desselben Krachen im 
Eise; dann kam ein W alroß herauf, tauchte 
aber gleich wieder unter. „Sehen S ie !  Es 
wird nicht lange dauern, bis w ir es in diesem 
Loche haben." Die W orte waren kaum aus­
gesprochen, als die H aut im Wasser bei Seite 
geschoben wurde und ein ungeheurer Kopf 
mit Borsten und 2 langen Hauern vor uns in 
die Höhe fuhr. E r blickte uns unverwandt 
mit bösen Augen an ; dann erfolgte starkes 

und fort w ar er wieder.aber sein Plätschern,



ungern, auch auf kurze Zeit, das gewohnte 
Behagen entbehrt. Es ist ja alles recht gut 
und schön, was er da versichert, — daß ihr 
Haus jederzeit^ sauber genug wäre, um das 
große Scheuerfest entbehren zu können, daß 
es „gar keinen" S inn hat, Staub zu suchen, 
wo „gar keiner" zu finden ist u. dgl. m.

Eine „ordentliche" Hausfrau läßt sich ihr 
Scheuerfest darum noch lange nicht ausreden. 
Mögen auch Spiegel, Fenster, Bilderrahmen 
und Bildergläser dem Auge des gewöhnlichen 
Sterblichen tadellos blank und leuchtend hell 
scheinen, wie der Tag, das Gefühl der Haus­
frau ist nicht auf den richtigen Ton gestimmt, 
wenn sie auf ihr Scheuerfest verzichten soll. 
I h r  Empfinden wird verletzt von der Vor­
stellung, daß die neue kräftige Sonne des 
nahenden Frühlings ihre Wohnung bescheinen 
soll, ohne daß für das hellere, eindringlichere 
Licht ihrer Strahlen besondere Verkehrungen 
getroffen sind. Weil die Sonne von oben 
her scheint, wird auch oben im Hause, in 
Böden und Kammern der Anfang gemacht. 
Jede Kiste, jeder Kasten wird von der Wand 
gerückt, abgestaubt und strichgerade wieder 
an seine Stelle gebracht; alle Papiere und 
Wandverzierungen auf den Wandbrettern 
werden erneut; im Keller wird große Aus- 
kehr gehalten, die Speisekammer kommt an 
die Reihe, die Schlafstuben und zuletzt das 
Wohnzimmer oder die Wohnzimmer, wenn 
ihrer mehrere vorhanden sind. D as männ­
liche Gemüth sträubt sich die ganze Zeit hin­
durch, die Nothwendigkeit all' dieser Unruhe 
einzusehen. So groß ist der Widerstand, daß 
kluge Frauen allerlei List und Kniffe anzu­
wenden gelernt haben, um ihn zu umgehen. 
Es ist auch gar nicht zu erwarten, daß der 
Krieg um das Scheuerfest zwischen Männern 
und Frauen etwa in einem Zukunftsstaate 
beseitigt werden könnte.

Das Scheuerfest hat nämlich einen ästhe­
tischen Reiz, und so sehr sich auch die ver- 
standesmäßige Philosophie dagegen auflehnen 
mag, so wenig ist es zu entbehren. Nicht 
nur, daß unser Gefühl dringend darnach ver­
langt, mit dem Anbruch der neuen Jahres^ 
zeit von dem winterlichen Eindruck der Räume 
durch Einfügen lichter, frischer Farben be­
freit zu werden — der Wechsel, der in der 
ganzen Natur stattfindet, zwingt uns, auch 
innerhalb unserer Wohnräume dieser Erneue­

rung der N atur und des Lebens Rechnung 
zu tragen. Nicht alle besitzen die M ittel, 
ihren Wohnungen während der heißen Jah res­
zeit einen sommerlichen Anstrich zu geben. 
M an vermag freilich mit Hilfe von Kattun­
bezügen, mit Decken und Dcckchen aller Art, 
mit Vasen voll frischer Blumen u. dergl. m. 
vieles zu erreichen. Aber selbst wo die M ittel 
für derartigen billigen Luxus fehlen, ist der 
ästhetische Reiz des Scheuersestes noch nicht 
verloren. Er besteht ja vorwiegend darin, daß 
alle Falten und Fältchen von Gardinen und 
Vorhängen frisch geordnet sind, daß jedes 
Bild besonders gerade hängt, jedes Möbel 
besonders glänzend gerieben ist. Gegen diese 
harmloseste Form des Genusses zu kämpfen, 
heißt gegen Windmühlen fechten. Daher, 
meine Herren, stellen Sie den Kampf gegen 
das Scheuerfest in Zukunft gefälligst ein, -n.

Mannigfaltiges.
(A n a rch is ten p ro zeß  Koschem ann.) Aus 

der fortgesetzten Verhandlung in Sachen Kosche­
mann und Gen. ist nur das eine hervorzuheben, 
daß sich der Hauptbeschuldigte Koschemann bei 
dem Versuch, einen Alibibeweis zu erbringen, in 
wiederholte Widersprüche verwickelte und eine 
verdächtige Gedächtnißschwäche an den Tag legte. 
Die übrigen Zeugenvernehmungen waren nicht 
geeignet, eine wesentliche Klärung in der Sache 
herbeizuführen.

( E m p f i n d u n g s l o s i g k e i t  be i m Z a h n ­
ziehen.)  Dem Zahnkünstler A. Seega in P o ts­
dam ist es gelungen, einen Kühlapparat und eine 
Kiihlzange herzustellen, durch welche beim Zahn­
ziehen eine gänzliche Empfindungslosigkeit erzeugt 
werden soll. Die Erfindung hat angeblich allge­
meine Anerkennung seitens der Fachmänner ge­
funden.

(Wo w o h n t  Bi smarck? )  Ein Lehrer in 
Mittelfranken theilt folgendes hübsche Vorkomm- 
niß mit: „Am Donnerstag den 1. April veran­
staltete ich in meiner Schule eine kleine Bismarck- 
feier, die darin bestand, daß ich meinen Kindern 
einiges aus dem Leben unseres Altreichskanzlers 
erzählte und dann ein Hoch aus denselben aus­
brachte. in welches die Kinder fröhlich einstimmten. 
Als ich dann einige wiederholende Fragen stellte, 
bekam ich von einem Knaben auf die Frage: „Wo 
wohnt nun Bismarck ?" die Antwort: „ In  den 
Herzen der Deutschen!" Ich war erfreut über 
diese Antwort und wünschte dem Knaben, es wolle 
ihm sein patriotischer Sinn erhalten bleiben.

( Da s  S c h w e r t  des  V a r u s ? )  Ein Alter- 
thumsfnnd ist bei dem Römerlager im Habichts­
walde gemacht worden. Die kürzlich im Schlachten­
gelände veranstalteten Ausgrabungen hatten den 
Erfolg, daß an der Ostseite des Hügels, der von 
den Soldaten des Germaniens aufgeschüttet 
wurde, nachdem die gesammelten Gebeine der

niedergemetzelten Römer vorher verbrannt worden 
waren, eine kleine Steinkiste bloßgelegt wurde, 
die etwa 1 Meter lang, 50 Centimeter breit und 
35 Centimeter hoch war. Nach Hebung der Deck­
platte fand man einige Aschenreste, sowie ein 
Schwert in einer Scheide mit Bronzerinaen ver­
ziert. Die römische Kleinkunst in den Schwert- 
scheidc-Ringen und den beiden Elfenbein-Einlagen 
(einen Hirschkopf und einen Bären darstellend) ist 
unverkennbar. Die noch deutlich lesbare I n ­
schrift der Klinge: V. III. L. Ll. wurde gedeutet
mit: tzmLtilins Varns trium lexicmum maxister, 
was auch mit den geschichtlichen Traditionen 
stimmt.

(Wovor  K i n d e r  am mei s t en Fur ch t  
haben. )  Diese Frage hat in Frankreich einige 
hervorragende Physiologen dermaßen interessirt, 
daß sie sich in der jetzt sehr modern gewordenen 
Form einer offenen Anfrage an die M ütter 
wandten. I n  einer physiologischen Zeitschrift 
findet man nun einen äußerst interessanten Aus- 
zug aus den sechstausend eingegangenen Ant­
worten. Die weitaus größte Anzahl von Müttern 
konstatirt, daß Donner, Blitz und Gewitter ganz 
außerordentliche Angstgefühle bei Kindern bis zu 
sechs Jahren hervorrufen. I n  zweiter Reihe 
kommt der Anblick von Reptilien, wie Eidechsen, 
Schlangen, von größeren garnicht zu reden. Bis 
zum fünfzehnten Jahre sollen Todte ganz nieder­
schmetternde Wirkungen auf Kinderseelen aus­
üben. ebenso wirken fremde Personen und Dunkel­
heit auf das Gemüth von Kindern. Im  ganzen 
und großen sind Mädchen furchtsamer als Knaben, 
dagegen aber fällt es den Müttern viel schwerer, 
Knaben, die von Furchtvorstellungen befangen 
sind, zu beruhigen, als Mädchen. Das achtzehnte 
Jah r wird von den meisten als Grenze ange­
geben, wiewohl eine stattliche Anzahl von Menschen 
noch bis in späte Zeiten die angeborenen oder an­
erzogenen Furchtempfindungen hinübernehmen.

( H i l l a r d t u r n i e r . )  I n  London hat, wie 
von dort unterm 5. April gemeldet wird, der 
Berliner Billardkünstler Kerkau in zwei öffent­
lichen Preispartien über den Engländer Mannock 
gesiegt. Bein: ersten Turnier zu 3000 Bällen ge­
wann Kerkau um 228 Bälle. Es gelangen ihm 
hierbei Serien von 359, 374 und 499 Bällen. Im  
zweiten Turnier zu 5000 Bällen erreichte er die 
höchste, bis jetzt in England gesehene Serie mit 
596 Bällen.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

..... 10. April. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 5332 Rinder. 10500 Schweine. 
1865 Kälber, 13376 Hammel. — Der Rinder­
markt verlief infolge des großen Auftriebs lang­
sam und hinterläßt Ueberstand. 1. 54 -  57, 2. 47 
bis 53, 3. 40-45, 4. 33-38 Mk. pro 100 Pfund 
Fleischgewicht. — Der Schweinemarkt hatte 
schleppenden Verlauf und wird nicht ganz geräumt. 
1. 48, ausgesuchte Posten darüber; 2. 46—47, 
3. 43-45 Mk. pro IM Pfund mit 20 pCt. Tara. 
— Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. 1. 56

bis 60, ausgesuchte Waare darüber: 2. 51 
3. 45-48 Pf. pro Pfund Fleischgewlcht. -  Am 
Hammelmarkt war der Geschäftsgang mr allge­
meinen ruhig, zum Schluß langsam. Es wiro 
nicht ausverkauft. 1. 46—48, Lämmer brs 50. -  
40-44 Ps. pro P fund Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g .  10. Aprtt. ( S p i r i t u s -  
bericht.) P ro  10000 Liter PCt. Zufuhr 50000 
Liter. Gekündigt 40 0M Liter. Unverändert. Loko 
nickt kontinaentirt 38 70 Mk. Br.. 38.30 Mk. Gd.,

Amtliche Notirungen der Danziger Produkten- 
Börse

von Sonnabend den 10. April 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaate»

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßlk
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  inländ. Per Tonne von 1000 Kilogr. 

bunt 764 Gr. 148 Mk. bez., transito hochbunt 
und weiß 766-772 Gr. 116'/, Mk. bez., transito 
bunt 729-761 Gr. 110-115 Mk. bez.

Roggen per Tonne von 1M0 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht transito., grobkörnig 744 
Gr. 68 Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 80—85 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Pferde- 93 Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito Winter- 
150-180 Mk. bez.

K l e e s a a t  per IM Kilogr. roth 34 Mk. bez.
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 2.75—3.30 Mk. bez.. 

Roggen- 2,25-3,40 Mk. bez.
Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 

88° Transitpreis franko Neufahrwasser 8,65 
Mk. Gd., Rendement 75° Transitpreis franko 
Neufahrwasser 6,70—6,55 Mk. bez.

Aur Deachlung!
Es wird im Interesse

Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an­
gesehener Professoren und

zerpillen infolge des neuen 
deutschen Markenschutz- 
gesetzes ein Etiguett wie 

nebenstehende Abbildung tragen.

L e L i M L i i i i t t s l .
Zpoeial-Preisliste versendet in ^eseblosseuem Oonvert 
Olive ^irma ^e^eu LiuseudnuK von 20 kk. in Llarken

HV. « l. R l is lv l t ,  ffkEui-t L./«.

t » I  l>«: A M
vrird Hede ^Vanse 

mit dem
verdmertM Uaimiitoil

VOL

A n d e r s  L  6 0 .
F '

» .  f l M s l '8 ksbeii
Ritterguts- u. Kalllmrksbeslhrr

empfehlen zur Frühjahrslieferung ihre 
bewährten Fabrikate, als

P rim a  Baustückkalk,
ferner speziell zu Düngezwecken den 
bekannten

Förderkalk.
sowie auch

Kleinkalk.
M it speziellen Offerten stehen wir 

gern zu Diensten.
' Krlifch. im April 1897.________

Die Kau- und Kunstglasem von
« ° i i l  ««II. B n itk sir . 1,

Eirrgang durch den Bilderladen,
empfiehlt

« , i  VLNiUSi» r
Verglasuug v. Neubauten, Schau­

fenstern, Glasdächern u. s. w. Repa- 
ratureu von Fensterscheiben. Ein­
rahmung von Bildern und Spiegeln. 
Ferner ihr großes Lager in fertig 
gerahmten Bilder«, Bilder­
rahmen, Spiegeln. Photographie- 
ftündern. Haussegen und sonstigen 
Artikeln, zu Gelegenheits - Geschenken 
geeignet. Alle Sorten Fensterglas, 
Spiegelglas. Nohglas. Glas- 
Dachpfannen» Glas-Mauersteine, 
Glaserdiamanien rc.

U M -  Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe 
ich jedermann gern unentgeltliche 
Auskunft über meine ehemaligen 
Magenbeschwerden, Schmerzen, Ver­
dauungsstörung, Appetitmangel rc. u. 
theile mit, wie ich ungeachtet meines 
hohen Alters hiervon befreit und 
gesund geworden bin.

Nook, Königl. Förster a. D., 
P ö mb s e n ,  Post Nieheim (Wests.)

M a u e r la t le n ,
°/-> V- °/»

hat preiswerth abzugeben
I.. ü tzsio rovsk l,

Thor«, Seglerstr. 13.

Isgä-Ioppkn,
UaU8-Ivpp6N,
Kei8v-«äntk>, 
ksgen-stlänlel, 
Seklafräetre ste.

empfiehlt

8. Doliva,
Thor«. — Arluohof. -

-  
-

O

immobilen. ^. . ^

von 2 bis 150 kkerdekrakt, neu und 
Aebranebt) kauf- und teilweise 

emxkelileu
«Mm L «UM, «Mix,

Naselünenkadrik.
OenerLl-^^enten von ttelnrivk l.unr, 

IkLNNksiM.

empfiehlt sein großes Lager von einfachsten bis zu den feinsten

Herren-, Damen- und Kinderstiefeln,
eigenes Fabrikat.

zu äußerst billigen Preisen. Selbstangefertigte braune Schuhe werden billig 
abgegeben. — Bestellungen nach Maaß werden aufs beste und schnell

In s a u b s e s ts i'  ^ u sk iilir 'u n A  lisk s i't
und VZiIIix:

Vi8it6llKkl1-t6U,
^  -

l l m t M i o M i i r t t z l i ,

V t z M i i l i M - , i .

L. vombi'iMLlci Suclidruelcei'ei.
XatliLimen- u. I^ieärielistr.-Leke.

<s k .  I l M t l M » » .  Tapezier mi> M m t e m
Gerechteste. 11 u. 13 ^  TH01'U Gerechteste. 11 u. 13

empfiehlt sein großes Lager in

M a l ,  8 p i 8L 8> u n l l  p o l b t a i a k a a s s i i
Durch Vergrößerung mem^Geschäfts habe ich das ^ o e r  von den einfachsten bis zu 

den feinsten Sachen aufs beste komplettirt, so daß lch uu Stande bm allen Anforderungen

^Auch" biete ich eine große Auswahl in Ritkvl- null Itekornli«,Atolle», Deppielwu. 
kortldrvu u»ä Dlsvkckeek«». ,,

Alle Dekorationen werden geschmackvoll der Neuzeit entsprechend angefertigt; 
Marquisen und Wetter-Rouleaux. Anstecken von Gardinen rc. sowie Reparaturen. Um- 
polsterungen von Polstermobel gelangen m kürzester Zeit zur Ausführung.

Iss- Komplette Ausstattungen liefere ich bei besonders billiger Preisstellung.----

aus der Geuoffenschafts-Brauerei i» Pilsen
in Gebinden, Siphon und Flaschen offeriren

z  1 .  X .  1* i r i1I i i< > iv j<  x ,  1
!  Bildhauer und Uergolder,
^  Copperuikus- u. Bäckerftr.-Ecke 17,
^  empfiehlt sich zur sauberen Anfertigung von ^

r  A l t i i m «. U m «  s t r  Kirchen, Z
^  A r u b ä v n I t in L I o r i»  I »  A u r i n a r  ni»ck 6 r r » » ! t ,

^  Stukkatur-Arbeiten
^  für Zimmer-Dekoration und Fayaden.

liSZer von Llktzübtzill- u. kM-kiZiii tzii.
^  »»»«1 k i l lix  ----

*
*
*
*
ch
Z

5
*
*
*

*

V .  Bürstenfabrika
Gerberftraste Nr. 35.

empfiehlt Besen u. Bttrster
Roßhaar-, Borsten- und Piassava-Besen, H 
feger, Schrobber, Scheuerbürsten, Bohnerbü 

Teppichbesen, Teppichhandfeger, Kartätsch 
Wichsbürsten, K l e i d e r b ü r s t e n ,  Möbelbü 
Möbelklopfer, Kopf-, Haar- und Zahnbü 
Nagelbürsten, Nagelseilen, Kämme in Büffel 
Elfenbein, Schildpatt und Horn rc. in

größter Auswahl zu billigste» P re i
Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.



Nttliedk küctierü ^ U ö t ^ 8 t  8 o 1 iu 1 t 2 6 ^  V e i ' l b A ,  

L e i ' I u i  ^ V . ,  ö e n ä l e ^ t i ' u ^ L e  1 3 .

/ u  lw x i tz k tz n  

von:

Iti« bier angezeigten Werk« simi für «elbstbelelirung und yvlbstuntei-rlcbt bestimmt und wollen, sowobl „au gediegene - 
üearbeltnug und piuktisebe «rauebbarkeit, wie Innere und äussere ^ussbdtung betritk., als dle bestvn lbrer .Vrt gelten. ,«

L. k. Svdvsrk, kueddsväluiiss, Vdô n.
dnrell 8eldstnnterriebt. 

m o o r ig  u v u r s e n  pnti.alten.l: 8pra. I>.
lelire 0'«ammatik), (besomlers umkangrel« I» 
das Kapitel über m ir  and m lr l» ); kee!»t- 
sebreiblebre(Ortliograpble), /eiebensotznng 
(Interpuuktions - bebre); Ortbograpblsebvs 
Würterverzeiebnis. ^Vlles m it erklärenden

Ivn, Debungvu ui»d dazu gvbörigvn 
^uilösungen. Vlit ^.nbaug:

2>«e .Ve/te««ke,-ete/t «e/,,//tOV /ten
welebv Ulan im täglielten bebeil 

und Verkelir als krivatm ann, tlesebäkts- 
maun oder öeamter zu nlaebeu bat.

Vttlt Hk.
kreis 3  iVI., gebunden 3 , 8 0  ^1. 

kin besseres Duell, um seine ^Intter- 
8^>rael»e riebtig spreeben und se!»reiben /u  
lernen, giebt os niebt.

m o k i i s k v v k n v n
lioollliungsai-ten, von den eintaebsten dir, 
xu den sebwierigsten, mir vollständiger 
-Vv^reeilnuilg der gegeben«-« keispiele, n ie  
soietie im krlvat-, Itvaulteu- und Oesebiitt«- 
leben vvrkolniileu.

Von D irektor t?.
kreis 3  gebunden 3 , 8 0  iVl. 

k ill besseres llneb «lieserV rt giebt es 
niebt, .jeder kann sieb damit znm perteet«-n 
Reebn«5i' ausbilden,

8ckön- unil 8cknvII-8ck>-6id8ckuIe
>V,;iI< vinlnilr

eilw an.st'übrliobe Anleitung, w ie man sebön 
und sebnell sebreibon lernen kam», un,i 
/w a r: l  Oeutsobe 8elir!ft, 2. batelulsobe

. tztvbrlt't, 3. /Vis änbang: ILnnds« b rlll.

kreis 3  ^1., gebunden 3 , 8 0  iVI.
Line so gediegene, lekrreiellv Sellreib- 

«ebuie t'ür so billigen kreis giebt es niebt 
weiter-, bei nur einiger b'ebnng kann sieii 
jeder «lamit eine seböne D ainiselliitt »lud 
Sei»reibgewandtbeit aneignen.

Krossv (lsutscks 8pi-acklvki-e ^
^rlbslnnlorriebt. I D i I I i a l ö - u d I ' - l i r e  
(Orammatik), besonders umtangroiel» das 
Kapitel über m i r  oder m i r b ;  keebt- 
sc:brei!)iebrelOrtüograid»ie), Xeiebenset/.ung 
(lntvrjlunkllonslvbrej iliut Orlbotrranblsrbvs 
rVörlvrverLviolinls. .^iles init erkirirelulen 
Lvispielen, Uebungen und den dazu gebd- 
Ngel» rutlosungen. Von Übef,ee/.«e. 

kreis L  ^l.» gebunden 3 , 8 0
Urdsstes, bestes kuck t'ür alle diejeni­

gen, wvlebe ibre Nuttersoraelre riebtig und 
gut spreeben und »ebreiben iernen vvoileli.

Vö^s^uck
»  örterbnvb. Uln- 

lassend die delltseben >Vörter ii» i»euer 
keebtsebrei>iiung. — tirnmmatikalls«-lies 
^Vörterbu« b, init keispielen unter besonde­
rer Ileriieksiebtigung der Kebxvierigkeitei» 
beim 3. und 4. l'a ll (>l i r oder >l i e li). — 
krenldnörlsrbueb. 8ebr« ibnng, Erklärung 
Ulul Verdentsejiung der Fremdwörter.

Von ^5 k debre/.er.
kreis 3  Kl., gebunden 3 , 8 0

Ki-l>88v llvukekv -tuf8a1rsekulv.
k it il lu ^ n d ^ ite le b ru n ^ in d ^ n le ltu m s x ^  
selbständigen ^nl'ertignng jeder .-Vrt von 
^ldsätxen, ildt vielen Beispielen, Erklärun­
gen nlltl Uebungen. Xalllreirbo ausgvl'ttbrte 
>lust<rttntsätxe. Die miindlii'be liedv. Unt- 
wUrtv (ttlsposltlonen) und Xut'gabvu Cpne- 
wala). ?̂ i,» be8onderer .Vb8ebnitt ist deil 
krärungsarbeltva Nir 8tvllt,abvnerbung und 
Xvanraineut lm Staatsdienst (M ilitär - V̂il 
Wärter, Leamte eto.) gewidmet.

Voll Zk. k'bst«e/c<o'. 
kreis 3  Kl., gebunden 3 , 8 0  lVl.

6 I-088VI- Vvukolwi- I0u8tsi-di-isf-
s tk l iö l '.  ' ti.IcUun» /u r  ,U"

> »l».« tu»«»"-' von Urlvten; l itula- 
tareo, äussere und innere kinriebtnng der 
briete, l'rlvalbrltusttdl«»; Idvbesbrlkfslt llvr; 
^«srliattsbrlldstoUer; ttrietsteller und ttat- 
geber tiir 8tvIlesu<I,vnd«; Itrietsteller tür 
Vvrkebr mit Ut bürden, Linaaben, tterlrbtv, 
krotukollo, Uvsaellv; kost-, lolvgrapbon- 
und ttorlebtswoson; kormularo ui»ti Auster 
älter vorkomlnemloil 8el,rltt8tüekv.

Von -V. U/-e/(t, /cer-.
kreis 3  ^1., gebunden 3 , 8 0  ^1.

Uinen
»teller wird

reiebbaltigereii» besseren Rrief- 
'd man niebt linden, derselbe ist

L E L L Lgra,»b!v von veutselllanli, 2) von Uuropa, 
3) von den aussereuroMlseben lrdtellon.
Oemeinverständliell bear>»eitet tür jeder- 
mann, Insbesondere t'ür ANitar- und Ulvil- 
annärter, wel<;I»e in den Ktaatsdienst (kost, 
kisenbabn ete.) treten wollen, und kür 
Kaufleute.

Von D irektor 0'.
kreis S  lVl., gebunden 2 , 8 0  K1.

IVlit ^.tlas L Id . m ebr.

0 i i^ f ,k , ib n i ,n n  dureb 8vlb8tunterrlebt.o U P O IU l l lU I I^  n„tl,a1te„,l L,n mbe, dop-
^ ü d tv  lind aiuvrlkaulsebe üuebkübrung in

nlierau« klarer, einkaeber und leiebt kass- 
lieber Darstellung. Von

kreis  3  gebunden 3 , 8 0  iVl.
W er das Wesen der einsalben und 

doppelten buellllUn-ung gründlieb kenilen 
lernen will, dem wird kein besseres bebr- 
bnell ,uui»tolden werden können.

b » N ll6 l8 l t0 l - I -6 8 p 0 N li6 N r  U Nll K a u f -

männisclis 6v86trk!8lcunllo.

leuten; Korrespondenz des lirtut'manns m it 
dein krlvatpubllkum ; Korrespondenz ln«d 
Verkebr des Kaut'manns niit lien versellio- 
denen ltebürdeu; Korrespondenz «liui Ver- 
Kvbr des Kanlmanns illlt «ierkost, K1senl»alin, 
denl 'kvlegraplienamt, «leiu katentaint, 
Vlotsgvriebt. Konkurs- und ttandelsgerlebt. 
Nanlielskumi« llml kaulillünnisebe Uesvtzvs- 
knnde. WeebseUebre n,ld Konkursordnang. 
Uenerberei bt, ^rbelterversieberung. Rat­
geber bei Xakau und Verkau!' voll Uv- 
sebäften. liatgeber uiul Kol responlienz 
M r 8tvIIesuel»ende. kost- und 'I'vIegrLpbeu- 
larlle  ete. Von /t«e /,rnnn ,i.

kreis 3  U .,  gebunden 3 , 8 0  IVI.

Kaufmä»ni8oti68 fiselinön
ulvilvrv

und bübere praktls< !»e kaukinännlsebe Kveb- 
nen, mit voIIstä,ldig<;r ^ltsreeilnnng und 
» K läru n g  aller goglömneil lteisplele. wie 
soleke iil «ten veisldliedenel» Uvsebät'ton 
vorkommen. Von »

kreis 3  .VD, gebunden ^ , 8 0  >1.

Lngli8olio 6onvvi-8a1ion8- u. Lor-

spondeuz, Uonversatlonsstüekv. .Vlies m it 
boigesetzter vVuss>»l aebv. .

Von /llt ,
kreis 3  ^ l., gebunden 3 , 8 0  ^1.

k»-anrü8i8ekv 6onvvr8siion8- unil
( lo i- l-8 8 p o n l!ö n r - 6 i - s m m a t i k ^ ^

inatik, Wörterbnek, ttandols- lllid krlvat- 
t orrespondenz, f'onvursationsstüekv. /Vlies 
mit beigesetzer -Vussiiraolre.

Voll /§.
kreis 3 '^ l . ,  gebunden 3 , 8 0

W er dureli Lelbstnuterrielit gut und 
riolltig eiigliseb lind t'ranzösisek 8j>reellvn 
nlld selireibeil ierilei» w ill, der wird keine 
bessere kletbode linden können; die baeb- 
inrulnsebe,» bebrbüeller sind geradezu un- 
übertret'tlieb.

turj8li80kö8 ttau8duv>,,
in^lause^Ill^rom vm  lieebts-
buell tür Kantlente und krivate , welelles
Vuskuntt uild Uelvlnttng über alle Itvebt«- 
kragon giebt. A lt zablrelebon Au^t^r-Kon- 
traktvn, ttldspioion und korinularsu tiir 
Klttgvn, Kiilaabvn ete. Das ltnob eiitliält 
nebst dein Klagonosen aueb «las kainlUun-, 
Kbv- und Krbrerbt (kestalneilt mld krb- 
sebakt), Itvsiuli«. nn<! Aivtrorilt, /Vnszng aus 
dom8trat'ge8StzbnrI>;lii»s Ilainlolsgo8otzl»uob, 
bebre v«>n» Kant', WerbsoUtdirv ilild Konkurs- 
orduung, katonlrrosotz. lkm <tvn «, In roebt, 
die Xrlleitorvorsirberttttgsgesotzv, AUitar- u. 
8teuornvsen, Uzpotllekenroellt, 81vmp«I- 
tarli und Kontrakte ete.

Voll Dr. 2/.

völ- Sludsnvögsl luolit u. Pflege.
Ö M Ö lw m l  ̂ 1) >!v>»knuij!i /n c l i t^ Iu -  
rlrblnu^ und l'tleirv der Ilauptsäellliebsten
blinilsrbeu Mld .remdlüudi'ieben 8ina- u. 
Xlervürsld. 2) /niollt lllld t^tlegv >le, Ku- 
nariouvüael. 3) /.nebt, ^tniellUlng >lnd 
kNeg«- <ler kapLl?oi«!tt. t'nter «»esonderer 
km-üeksiebtigung lter Krankbelten, derer» 
UeUunlr und Vorbütnug. Vlit Illustrationen.

Von ii»-. 2.. 2bk</, .
kreis 3  gebunden 3 , 8 0  N .

Oltz L e s lü l lk l r u e k l  ttntbaltend eine aus 
> ^ l ' '>"'U<->w rs,.-Nung

der tlübuvr- und 'f'idlt»onzaob1, sowie >ler 
gesamten übrigen tbdtü»stdz»ebt. Dirter Ke- 
rüeksielltignn^ der Krunkbetten, «leren Ver- 
bütung und Deilnng. Alt vielen Ulbitdnn- 
nen im«! einer ^biralldlnng über die Kün8t- 
liel»s beNütsuIzueill. Von 2k.

kreis 3  N . .  gebunden 3 , 8 0  K1.
Dem Oeslügeltreuirde und Aüekter wird  

bier zur Zelbstbelebrnng ein treMielles 
Hausbuell geboten, in «lem er sieb über 
alle kragen ant den» Oebiete «ler Entz­
ünd /iergellügeizltebt lia t bolen kann.

IIIU8tl-il-tS8 ksi-tsnbuck. VI«
von tbirten; den 1tvmiisld»an; Obstbau; t)bst- 
nvlnbvreitun^; der« Xior- oder ltlumen- 
garton; deil ^iiumergartvn. ^l!es in volks- 
tiinlUeller, dnrellaus klarer, eintäeber Dar­
stellung t'ür Lvlbstbelebrnng bestirnnd. nrnl 
durell zalilreiebe ^bbilltllngen erläutert. 
Von 2V«. /2e/,2, Königl. Oarteliinspektor.

kreis 3  Kl., gebunden 3 , 8 0  ^l.
deder (tarteubesitzvr, jeder Oarten- 

t'reulld sollte sieb dies vorzngliebe (larten- 
bueb ansebatl'ell, es ist einzig in seiner ^rt.

Ii!>6«lirini80kv8 bau8duck,
den Krankbeltvn, dereil Vsrbiltllinr, UellunLs
ete., unter ^irgabe der bestell ldeil-Vlittel 
mui -Vletllodon. Vlit einer k'lrzen ltesuud- 
lleitslebre über die rl< btlgo bebonsn etsi;, 
ü>>er das blosebloeblttueso» und die ersten 
AutterptNebteu. Von Dr. t

kreis 3  k l., gebunden 3 ,8 iS  N .
Dies kueb sollte in keinem Dause t'etden, 

niebt dass es d.m ^Vr-.t ersetzen w ill, aber 
es kommen so viele käiie vor, wo man den 
/Vrzt niebt verstellt oder derselbe niobt so- 
toD zur Stolle ist und man einen soleben 
llansseiratz inderXot nnlltatbotiagen kanil.

038 gi-0886 kuck l>61- Ksclkn UNll
rO L S ttz .
VOI koillinentleil kidie als: ruilko. Verlobunis, 
koltl-rabtnz«!, iloobzt it, <,'« barlstuiro, .fui»i- 
lä<n, Vortdiiskirsto, <dfv»tll«d»e Vnlasst!, pa- 
trlotlsrbv koste, Kaisers tivbartstag und 
8edan ete. Von .L.

kreis 3  gebunden 3 , 8 0  ^1.
W er zu irgend eiirer (relegenbeit niü 

eilig ttede oder einen 1'oast iil Verlegell- 
l,eit ist, der w ird in diesem kuobe siober 
don nötigen 8toÜ' linden.

llS8 gl-0886 kuck liöl- KuM0I-i8ti- 
8cksn Voi-li-ägö. ^"^^,1^.,..^"''
Sammlnilg ^uinorinllsebor Original-Vortrüge 
und ernsler Oeklam rtionvn iil Verseil und 
l'rosa tiir »rvsolUgv Kreise, Vereine, Ovsvil- 
sebakten ete. Voll .1. 22nL,e/«.

kreis 3  lD., gebunden 3 , 8 0  lVl.
Das kuck entbält eine so reiebliaitige 

Sammlung vonVortragsstüeken, dass jetiei-, 
Oorr Otler Haine, darin tiir smne /.weoke 
stets etwas passendes linden wird.

lla8 gk0886 6!üo!<vvuii8e!i-8uek.
sebonsteii lNüok^>ii>soIlel^i>r alle vorbom- UNll Nockrö>t88CN8i rö.

Kran/- nml 8«dll< îeräe«ti, t>«e, li»>.1ii?«r V"i' 
liibrttnlien, 8eber/v nn«! kestspi«d« t'ül i) 
kii»e kt;r.s'>n «mn

«uslsr-tcoolllnlo«,. ,„ 1 ! '? ^
' l>l >g e!er Imsi'en Koolr-, llaek- ^jld t'ln- 

maebv-ltezoptoMr eintuelle il id (eine Km !n . 
t'ür ^iitäl»g«-r llnd ilenbte, itebs, >lils,,ö>u öl 
ül»er nties sollst Wiss,i,l^vv^l-t,v, w o:  ̂ '
nort «ler 8p,dsen, l'i b liuöi n>. s » » ö> >'N 
1'rantibleren, lt-goln bidin ki lku« .

Vlit Vidia lg: 22 ,////<?/, -  o
keinignngsarbeite:», kenern. »g.d Ion abtu :g 
li.Ü6be, Wäselte, Kin«ler- und ivra ikeilpdege 
allerlei kezvpte un<i .V.nwei.sultg«rn.

Von </«
kreis 3  ^l.» in kraebtbancl A . 8 0  Vl.

kin  ganz vorzügliebes koelli.m I, in, 
einkaebe und leine, nord- »nd süd-t -nl w-!>̂
Klitdie. — kill kneil, «i,â  in k-iue ,» «1^ - 
ball teblen sollte, eii.« treMiolios „ «e , < 
kür jede junge. D.,"sl'rai,

6ssvkio>,1s ä«»p « u M -- .Ä .- 'ö  -
Oegvnnurt. Vlit auslülll ii.eilell tieselde'ilts- 
talndion ulld empin Dllsiklexikoll.

kreis 3  iVD, gebunden 3 . 8 0  >l.
In  kraebtband 4 ,8 1 >  .,s !

W er sieb über iVlnsik nn«l d a s  wod > .
Ovbiet der Villsikgesebiellte oriontiron will > 
«ler wird k'dll i»raktiselier«'S, besseres blieb 
linden.

M r»b 4o n -^ !b ii» v , kiue kiarb1-Vn1b<»lode 
U O tllk k  »-ü.r.n. 8l,»,.«- des

Wortes. .vlii! 60 ganzseitigen Original 
lllnstrationen und vielen Verzierrliig'>t.
Von 22.

In  kraebtband in it O o ldsebnitt 8  ^1. 
kille trektli<dle <ddii-I,tsa,nm!n>«g n ir«I 

lrier getalten, die perlen der dents« In-,, 
koesi«  ̂ mit reizeiltb^ll Illustrationen, kiil 
kraelitgeselienk, w«debes j«»>le Dame ent­
zücken wird.

vöi- uutö Ion, .!!»'nobmvn lil «ler kau,die, 
iil der 0 os2ns,:..a1't lind im Ütl'inltlililvn 
livbon. Von 22. Ve/tr antor.

kreis 3 ^ 1 -, gebunden 3 ,8 0 ^ 1 .
In  kraebtband in it O o ldsekn itt 8  KD 

k ill Dau.ssebatz, in «lem ein jeder be- 
lebrnng über das findet, was sie!» s, Iri, !<t 
und niebt sebiekt, wie « r sieb in die>,- a 
oder jenem kaile  zu beneblllen lrat. kür 
die beranwaebsendv 3ngen«i wlr«t inira 
kaum ein passenderes Oesebenk tiilden.

pÄlgödsi- bei Kspiisi-Vnlagö.
1) Vukiius'. 
/Vilt'bewalil lmg nml Verwaitllilg «ler l'api« > 
Verkebr init dein kankier, >I«jr keiebsöank:
Olv Korso inn! «llo 8pokalation au der Kürs«'.
2) Uatgobo - bei Vu> unil Vorkimt' vor» 0«-
sobüt't'i», Illausorn, Olt,n«lstü«:ko», s«»uio iu 
Uzpotbokonsa« llvu ; lbdobrang übor V!»l > - 
snng von Vertrügen nn«i Austerkonti «kte 
tür alle im lobeil vorkanunelnlen käiie. 
als: Kaut und Verkant, Vlitde, paebt. «'es 
sion, 3'anseb, 8e!leilknilg ete. ele. lilit 
81eiupvI1al i !. 3) Katgubvr kür Veilii lie r-
Koiuiuan,litisten, Aktionäre, Oenosseu-
sekalVer ete. Vlit tiesellsellaktsvorträgen.

Von Dr. 2V«er .s. 
kreis 3  «VI., gebunden 3 . 8 0  XI-

v»8 g>'08Sö 6c83»8Ckaft8-8fl>8>-
",A !'n !g ,a

U U ^ II. ^,^n^<.,,^ttsspielo lin /im m er Ulla 
in» 1'relen. t)ie bekairntesb-n in  ̂ u>nl au-'' 
ländisellen Uvuegungsspielv, »abspiele.
Karten-, Ketrel- »n,l Wiirlelsj.iele. Vlier- 
bau«l Kunststi'x ke, >ie!,i»,lrrpkel erei«u», Oe- 
lustig«»»«; m liatsel, ^trel« i,olzsj»ieie, K n
lenkünststHeke. Teiler/.«. — Oie Vanzkan^t.
.Vno^-tllang an«! Kommando der gebräm >e 
belister» OeseUsrbat'ts - Vanze, si>e/.ietl 

polouais«,, t on tre , tjuadriUe, OotNlon.
Vlit einer krlrzen Vustanilslebro, l"' 

trelV« nd «las rl« Iltige irenol»n»en im !»;»/-

kreis 3  >1., gebunden 3 , 8 0  iVl.

ÜL8 gi-088S 6uck riöi- paltci-sdsnä-



ilsnäbuck für Iülili18n-/rnwsniv^
^Veleiir, sir lr dnreb >»eibstnntvrriei»1 auk Xn» 
«teilnng oder Xvaneemont im Staats- oder
Komnrrmabiienst vorl.ereiten wollen.

kiltbaltend.- 1) Die l'nterokllziei-- oder 
ölrlrtär-X n wärtr-r-Darriöre, nebstXulertung  
xm' 8tvlle»lbew»-rbung. 2) Belrrblicll«»- kür 
umi Belbstnnterriebt. unter Lerücksielrti- 
8ung 6er bei <ioi» krük»rngsarbeit,-n ge­
stellten Xnkorderungen. Von 7̂. Xktt//^r.

. kreis ^edunäen 1<V öl.

äureb 8elbstui»terrlrl>rt mim 
U V U I8V N  dentsrbe Sprae,.-

'^ llre .k n tn a lte iid :  8prael»lel»rv iHraur-
m it besonderer Berüeksiclltig»»l»g 

'"-r 8ebwierigkeiten bei ,.m lr oder mlei»".
Keebtsebrelbiebre. (Orilrograobie) nüd 

^irbensetzung (lnterprrnktiönslebre). tt) 
''r1i»ogr»pi,isebes »  örterverzeiebnls.

Von tk k /,b ,0o /.,.,.. 1  öl.
k)L»r»knt»N dureb 8vlb8tunterrlri»t oder 

^^ n v v n n v «  Kleine »eebensclrniv. la.t- 
"Uitond alle »eeiinunusarten m it vollst.'iiidi- 
7 » ^n-nvilinuutr der gevvbeneu »elspieiv, 
^.,,;rf7''?' In jnl privat-, »eainten- n»r,I He-

!v!lk 0 u 6 p  Xnieittlng, nn, dnreb

> .)N .^ . ^  öl.

vig neue smtliclw krŷ klscin-sid-
Ib llNK ^  ^'^^»unlitiou^IvNre ,in,i

^ einem ortbo»»»ptt^,.^^^ » jjrtvrbueb.
erklärenden Bei^pj,.p,„ i)bu»rg8-^kit 

sMekmr ete. V on >/. r->, 
kreis A öl.

övutsdiei' ^ u e t s n d ü e k -lüeinen 
5t°»^
inru, jm tiigliclmn lieben und Vorkelir zv 
ttiuebe»» !utt. la»tbalterrd: ^itui>ttr>i 6ie 
äussere nnd »n>ore körn» der 
8el»riktstü»k,'. ölirslerbe».,»»^,.
»>>« I... ^ Ä k " v  V ^ '^ ''> '-n .It .»» 'I.rv l'.^o l'" '- .^ i  >-!, ,I!r l'r lv .t« ,
oder <b >»« bÜktsieutv. Herverbetrelinnd« otr' 

Von V . I'reis  1 '

Îkinv veutecko /iufsslrsoiiuik
s>, ,,„p -lud 8eII»>tiin1errieIit. Iu ,il 

iictltmul ^Aleilontr zur Xnkertivung v<»,̂  
Xuksiil/.n „ . /al'lreiebe ausg,-M1»rt<- Auster 
auksatze. Atl besonderer »iirksielrt ank
die »eanrten-1 i ^ ^ e .

Von tk. r kreis 1  ^1.

81 ief8lsllvi- u Kkttgsdkn fün Vei--
ks^ mit eesiüncjön 7u?l
loitnii^ /.ur ^Ntn->""tr v. nmtU« iien Xelirllt- 
8l«eken, 8<ox i« ^uster^« I,risistil< kv iOr uiio 
Moulioiim, 1'r,Ne. / .  k. in Herirlilsnneelvtrvn- 
lu-lten (lvlim' k, « te ). in» kost-. ^!>«mb»i»nv«r- 
liei.l-. in Ijemeimiv-. ko llre i-. 8tvner-> 
^lUitÄi- und Ni.riulttNtrvIvrrenIlellev «te.

Von ^5. , ^ e is  L

Knivfslvllvi' füi' i.iebvnäv.
xur ^ld^88nnv von idelmxUrivten. /» Id -  
releitv uu^^e.iilirlp Alante« brivts. 81i»mm- 
itueliver^e.

Volt V . r , kreis 1  U .

kinfgcliv Suctifülii-ung
in ü('« rrtUS eintn, ItM'. leiekt iLt-sslieimi jlitr- 
^leNluis;. Von / .  xerieiltl.
küdm rrovisor. kreis 1 ^1.

^v8ot,äft8bfivf8ivllö>'.
ulio ilil ^e^.-iuUt^iein'n vorkommenden 
^eilreibereien . te. nnd ^i^dt ^nsknntt dder 
d ie  sollst i>eim seliril'tlieken Verkeiir ent- 
ritelmndell krngen. Von V . ?7edek«vke,'. 

i'reis 1 ^1.
Olo einlmdlste und sdldns^e 
«tundseltrilt kür 8d.ni- und 

^di,sk»»1erriekt. Von ,/.
kreis I  M .

^üvf8lvllvr unct kgtgsdvn füi'
^   ̂ rieten AusteriidUk.NVNUV. eto.)§ s N

Von tk
kreis 1

iiaRsere n. ivverv
----- 1 I iu ia iu r -v n ,  porm der »riete «nd

^i'riit8tii. ke . te. >Ii1 ^usteri-rivlen.
Von

^  kreis k i.
-ÜMi8vl-I.6ti«'s u. iVvoksöl-ksclit.

j H d lird ten d : >Vm Iiselkuiide, >Veo!l8ei-
 ̂ '.^''«i'ondenr; ^eclisel-Ordnun^ init 

^ lrntternnFsn, ^Voolrsel - Stsmneistsuer- 
^kjet f̂ VVeelisvikinße.

Vor» L . Lor/,r,m n»r.
kreis L  öl.

> ^ S 83U N g  U lllt V v I->V 2 l1U N g  Ss«

 ̂  ̂ l>ttl,'I,Ik» >I>r 8I»»I,I,l'»-Le,'.
lie ld i, U«»̂  üi-el' die iteoiite 

klUeitten des kür^or..' ü^„, Ltnnte 
» i , s o > v i e  ein«' i^rste iU in^  tier 

' ,'u Ilen ^inrielttnntzel'' <ler verseliiede- 
^-ilörden ni»d deren 'L'iiütitzkeit.

V iv  s s o i 'td i l l t^ ig 88c t> u le .
< ie>ver!»eti e j>,«-i,de. I^rjvnte, kenlnt>» ilnti 
^iiiitül s,ers<>non. >veidm steil dureii 8eN>.sk- 
unlerriekt kortNitden oder unk eine .Vn- 
steiiuklg oder bessere ^teilnuz; vorbereiten 
s ollen. I^ntilnltend: veutselie 8prro iilebre, 
»eekensi imie, 8ei»ön- und 8etin«rII,sekreii>- 
«titule. 4u1su1xsei»ule. »rivistvUer, krsn- 
/ösiseti, »uebkiiiiruntr ete.

Von ^/. t
kreis ^eirunden öl.

611^ k^nnIiL5»ti durel» 8ell>stun1errlel»1.
,»m »»»kur/m-Xeit 

«Iur«I» 8elbstunterriebt A n t e n A lis e i»  
s)>» e<dien ui»ti s< breibeu xu. lvrneu. Knt- 
!l.»it''ud ' Vttssprr»,!»»-. erSntioki.öV ört^'r-
bueii. Dru,nN>tttik. XU es init beigesetzter 
Xussp» aebe uml gegenül'ees>ei 1 ender Debev- 
sst/ung. Von t. />//«-,'. kreis I  Vs.

k u t  r > - s n r ö 8 i8 c l i
i^le!< 1 VI.

K u t  l t s l iv M S V I ,
krLis L  >1.

L n g li8 c : liö  d s n c l6 l8 v o i> -k !8 p o n ljs n r
1'iir den 8eibs1untvrriei»t. küitbultend < iim 
reieire Xusvvrdli eng!isolier <^ese!»!iktsbi'ieke 
ete. m it gegenüberstebenrler dm»tse!ler 
kÜbersetzung:' Xdre.sse. l'itnlatn,-. Uriek- 
ankriuge und UrielÄeidüsse, nebst krivn t- 
koi'respondeuz. Von>7. »ttk/,r„,ro,»d>irektor. 

kreis I. öl.
Lbeuso:

r > -a n rö 8 > 8 o liv  d k > n llk l8 < ;o i 'i'6 8 p o n -

-  >7. / i n , / , I d r e k t o r .
kreis' 1  öl.

^ N g li8 e k v n  k < 0 t - 8 e k t z I 1 v ^ ^ ^ - b  in

dnr< i» 8elbs1unt«rriei»t ri, btig spreeben nnd 
s<bi-e!i,en /.o leinen. Dntlmitemi: Hruin- 
ittlitik, Konrvrsntion, VVöi'lvrbueb. Xlies
m it beigesetzter Xussprriebe.

Von -L. xrejr; 1 öl.
Lbvrlso:

l^ 3 n r ö 8 > 8 e l i6 i -  t i o t - k s k e l f . .
kreis L  öl.

I1 s liv n i8 l:» io '-  l^ o t - S ö k s l f .  .
kreis 1  öl.

N U 88 i80 t,K I- t lo t - k t z l 'v l f .  ^ V L , .
. kreis 1  öl.

8 s lÄ n i8 e ! i6 p
kreis L öl.

e n g i k e k v  X o n v 6 i -8 s t io n
1'Intliatteitd: knglisclie Kollver- 

sntioltsul)ui,^,, uüeu (lvbieten des
tagimbe»» I.eiiens. rnit gegenüberstellender 
deutselter llobers6tz,mg »nid Xus.spraelnn 
V o n /r » k - b ,« a „ „ ,  kreis I  öl.

kbm»8o:
r n 3 n r ö 8 i8 c l iv  X o n v v i -8 s t io n .

> ol» ^'. i^ j^k tor. kreis 1  öl.
W in  v i- la n g t  m s n  v ln  p s t v n t ?

oder: » io  sebutzt n»»n eine Kettn,lung, ein 
Hebinn, Ilsmnsterl Vl.it de»»» katmitgeset/. 
uuci Debrunoitsinustersebtitzgesetz.

Von L'. » n e b k r e i s  1  ö l.

k s t g e d e n  b e i k v lä - A n la g e  in  « e ^ t -
N^NIPk'ttN kntim ltem i: xnlage von ba- 

n.^vm-tomnerm». Xnkaut, 
Xukbe^vnbigng und Verwaltung der 
kapiere, Verkebr mit dein Bankier m>d 
der »eiebsbnrik. Vlit einem Xnbail^: »ie  
»örue nnd die 8pekui,»tion ,»n der »brse.

Von l)r. t /'oe/m . kreis 1  ö l.

k s t g v b v n  b e i / » n k s u t  u n ^  V e n k s u f
von »es, biitten. lUinse»»», Hrnndxlii, ken. sn- 
nie in Uvpotiivkensaeben. kn tim ltem l: Le- 
ieilrung liber alles, wms man bei Xnkank 
und Verkant von Hesebrikten, »unsern, »rund- 
stüeken, so>vie in »zpotliekensa, ben zu 
i.oavlltei» bat. kerner »elvi»rnng über Xb- 
kiissunlr von Vertragen und »nsterkontrakte 
über Kaut', öliete, kaellt, ^sslor», lunseii, 
Sebenkung, Darivben ote.eto., nebst 8tempei- 
tarlk. Von Dr. kreis 1 öl.

k s t g v k e n  k ü r  l e i l k a d e r ,
Xktionarv, »enossensebakter ete.

kntlm lteiid: Die keebte und ktUebten 
der Ilvlibnber von okkvnen llandelsgeseU- 
sebakten, Kointnanditgesellsebrikten, stillen 
Oesellsebakten. KoininanditgeseUsebakten, 
auk Xktlen, Xktiengesellsebakte»» und 007 
sellsebakten m it beseirrünkter llaktung. ölit 
Hesellsi'baktsvertriigen uud kntsel»lügen ülior 
das, was bei l'villmbersobakteu zu beaebten 
ist. Von Dr. kreis 1  öl.

V v r  k lv in v  K e o b t8 s n > v s !1

treibe leb meine Xussenstando ein!
kntiiaitend eii»v j»»aktjsv!re Xnleitung 

zur Lelbstvertrvtuug »n allen Klagesaoben, 
»nit vielen Klagekormnlaren etc.

Voll Dr. ^'ire/t-v.

v »8  g l-0886  jU 0 8 i l 8 c >18 d a u 8b u e t l
ode> »er ireetitsbejstand kiir »aas und He- 
sebäkl. i-li.. llan<1- nnd liilkslmel» kür private. 
Hen erbet» eibende, ivautieute. »eamte, !>an,i- 
niLte, »anx- und Grundbesitzer, vvelclies 
Bu1el»l ln»g lkiid Xtlskllnkt über alle im tüg- 
Upbon lieben und Verkebr vorkommend,-,, 
lieolltskragen i'ietet. >lit zai»l»'e!cboi» l'or 
n»ul:»ren lind Ueisidob-n zur Xnkt-rtigung 
von Eingaben. Klagen, Vei-trtzgm, sowie 
kttbrnug von kroze-ssen ^eder öl t- Von l»r.
/^. gebunden öl.

I v 8 t a m e n t  u n ä  ^ r b 8 e b a k t
»neii» I'estainenl ! "  »ind ,,»  as erb« !eb k" 

Kntbält lr«1eln',mg übe»vglles, w as l'esta. 
mm»tnn,d!b bscbakt bet» ilkt, initerklürenden  
Beisprelon, ölnster^estamenter» ete.

Von Dr. îv. kreis I  ö l.

k i io b t ig s  81v u e r n - L in 8 c b s t r u n g  u .
krc»l/lamr»l'i5»n Kntilrdtend: UeleilrnngrH^.»IetIIIctI.>OIl. -,i1o ore»lssi.seben
^kM7r»rn, den 'bext der <lo^etze-un<! Xn- 

> ieitung zur ireklamation. m it viele», Vlnster- 
boispielei, als- Einkommensteuer, kr- 
gilnzuugs- (Verinögens) 8tvaer, Henerbe- 
stvuer. »rund- und Hebüudestoner, Kon»- 
iunin»I>iteuerlt ete. ete.

Von 4̂. kreis R öl.

v a s  ö u e k  ä s , '  X o n in s k ls .
Beleiirung üb« r Xid'assung von Vm-trägen 
und itlustvrkontraktv kür alle in» kebm» v,»>-- 
kommendeukäile, nebst81ei»,pvitarik. kei ner 
Beleluüng über alles, was man bei Xn-
und Verkauk von 6 esebäk1t-n. Uiinsern. 
tdnndstii« ken. sowie in »)potbekensarben 
zu beaebten bat. '

Vm, vi-. p re i, U !«I.

0 3 8  r s m i l i v n - ,  k b v -  u . L n d i'ö o b t .
k.nt!»altend - . Ueleirruiig über alle im Kbe- 

>»n<! ka lb i1ie'i»le«»ei» vorkoinlnende kragen, 
wie: ireebtsvvrbäilnisse de» KI»egktten zu 
einander, der Kinder zu den kliern. tUitei- 
gemvlnsi balt, liüt» rtreunung, kbesebeidung, 
Vormuitdsebakl. öaebiassrvguilrung, resta- 
ment, K'rbsellakt, b es ind ererbt, »ietrvrbt, 
RMtiirwesen ete.

ölit viole»» kor 1»,ulmen. Beispielen etc.
Von Dr. /v. /  ok/,«. kreis 1 öl.

v i e  6 e 8 in ä s v n l in u n g ,

v»„ I.  n , , p f

v is  IV l i l i t ä i 's n ^ s i ' ls n c a n i  is n s
benei-lning. kntlialtelld: lde Bedingungen 
der knterokilzier- oder Vlilitä» anw ärter- 
kari-iere. Darstellung.aller isteUen, welelu- 
den ^MitäranwNrtern zllgriugllob sind. n.-bst 
Xngabe der gekoi'dm-ten .Kei»l,tnisse nnd »ler 
Del,altsbezüge.sowieXXiileitung zur Kieilou- 
irewerbutig. Von 1. X/M/ee. kreis il öl.

V is  P o 8 l - 0 » n d v n » .  W«
k in tlitt b» den kost- und 'pelegrapliendienst 
r»ls kost- und lelegr-apbenauwärter. kost- 
gebilko ete., nebst .Anleitung über die bei 
der Xuknabmeprüknng gekorderten Kennt­
nisse. Von Direktor <ö Xe/,„/Le. kreis L  öl.

v o n  g v w s n ä t v  8 k s t 8 p iv le n .
buell des kkatspivls. kine Xnlertnng, um 
in kurzer Xeit durcl» Belbstbvlebruug ein 
gewandter Skatspieler zu werden.

Von 4 - , .  k^-eis 1  öl.

0 6 ^ X a n s n ie n - V o g ö l .
des Kanarierrvogsis ln»t»n' besonderer Be- 
rüek8lebtigung «ier Krankbelten. deren 
Heilung uud Verbiilung. ölit Xbbildungen. 

Voa Dr. L .  7) , ,d< . kreis 1 öl.

p « « - p » p a s « -  L L L » r  1' L
geiei» unter bosoilderer Bei-üeksiebtignlig
der Krankt,eiten, deren »«iiun»r und Ver- 
bütung. ölit Xbbilrinngen. Von.D»-. /§. 7ro<te. 

kreis S  öl.

v e n  V o g o l - k r s u n l l
>»»)lmisei,en u»»<i kremdbindiseben Sing- un»i 
Xiervögvi. (Xueb Kanari,-nvogel u. kar»iigei.) 
ölit I'esonderer ltüeksicl»t auk die Krank- 
betten, deren »eiiung und Verlrütung. >!it 

^Xbbiidungen. Vou Dr. 7̂ . ^ o ^ e .^ E is  A öl.

M «  t t ü k n v n u v k l .
der gesamten llnbuerzuebt. uilter Berück- 
siebtigung des Lier- und ^utzgeilügels und 
der Verbütung irnd Heilung dgr Krank- 
lieiten. ölit Xbbildlrngen. Voii Vp. 7<>e„„d. 

kreis 1  ö l.

o i ^ I s u d s n r u o k t .
luiig der gesamten 1'aubenzuelltunter Le- 
rüeksielltiguirg der Krankberten, dei'eil 
Verbütrwg rmd lleilurrg. ölit Xbbildungen. 

Von kk. kreis 1  öl.

M u m v n r u e l i l  im  2 !m m e n .
büelileiii bei der/iu»»ner-, kenster-u. »aikon- 

gärtnerei. Von 7'/,. 7/ , /d .  kreis, Z. öl.

V 38  K Ik in ö  L u o l ,  ä s n  K e r le n  u n ä

' o 2 v . ^s,^^n,or iiedon und 'i'onste kür 
utle vorkoimneudeit kiMe. Von i .  ^nse/,.

vöi- gö80tiuI1« Kgufmsnn.
ieuw 7mr 8tdbs1l>(d, t,rnu»5 dl nib-tl knuk- 
miimtiscdiell-küelieru. 8s,e/ie!> »uet,fü!,runx. 
tiundeis - »yrresponden/» kunk nnnnis, io- 
tterimen, »nndetskunde nnd Isunkiniii.nis« Im 
Itesetxesknnde.

Idüdseb §ebündöil kreis 7 .» )^  öi.
»in trnnx vorxn^ii« i,es »es, ilenko<uk. 

<!us jeden» knnkinnnn Xntxei» dringe»» ulr<i. 
nnd in keinen» Oointoir t'vkien suilte.

iudiläum8- unä Vki-vin8l-öllen uncl
>lit ^nbuu^: 'konsle nuk .>0 -

I OcLr>LV. Vot> . l .  /rn.'«/».
kreis 1  öl.

P a t n ° t i 8 0 k e  « ö l lö n ,
trt-r. 8ednn ete. > Ol» -k.

I'reis  1 U .

l l a s  K Iv in s  K lü e liv v u n 8 o l id u c l i .  —
^ittbnitend eine 8un»miunA der sekönsteu 
(Iebnrtsta^s-. XVeibnnebts- »»i»d ^eulubls- 
>vünsebe. Von t. kreis 1 öl.

v i s  8 v K ö N 8 t k N  6 6 b u i ' l 8 i s g 8 -
001", nLr»  k i ^ i r  nlie vorkommen,tun
W U N 8 V N V  ^on »d ,.

kreis 1 öl. ^  -
v i s  8 e t iö n 8is n -  W k it i» g c t> l8 -  u n ü

^ K U js I l I -8 > V Ü N 8 0 ll6  i U o " "
Von ^1. 7r<,«r/,. kreis öl.

v is  8 0 >iö n8l 6 n S t s m m d u e i i v e ^ ö .
>Iit önllnu^: »luinvnsi>inet»v.

Vol» ^t. /r«,«,'/r. kreis 1  öl.

N u m o i i8 t i 8 c l is  O o g in s t - V o i ' l i 's g v .
^ittlliUt eine reieitimlti^e 8uulNliu»»« bu  ̂
moristiscdler OriNitlrdvortrüF«^ kür ^eseiiiKe

Vol» 2. kreis 1 öl.

IVIu 8t k i - - v ö k la m a t o n u m .
Iinlti.^e 8nmmlnn^ I»uinnrls1lsel»vr u. ernster 
Vu,trti»re in Versen ui»d krosn kür Assel»^e 
Kreise, Vereine und Ooseilsebnktel».

Von 1. rr,/.-e-,^ kreis 1  öl^

Ü 38  K le in e  ö u c l i  clen k u m ö o e l i -

8v»>vn VortfLyv. . « iK W 's a L
iuuA trekklielier Immot'istiseber Vortrüge 
sovio ernster Oeklunmtionen kür llerrs-u 
und llameit. Von . 1. kreis I.  ö l.

vss kleine kuoli 6kn Ke8vll8eliaft8-
H li i r iQ  !!nt!»u!teud.- Die seinuisten He- 

seilsrlinktssnieie im Xinrmer u.ud 
im kreio 1. Die bekunntesten tteuelrunrrs- 
spiele des in - und öüsikmieS. »ulispie!«. 
»rvttspiel«. Von »„se /i. kreis 4 öi

/»Ilei iisnll Kun8l8tüoks.
knnststileke. ttelustiirnn»r< n. Xttuiuu eien. 
8<d»nnrrpkeikeroien, Experimente, »ütsei, 
Knrlen-Kuizststii« k e , 8tre!ei»i»nix-8pieie,

Von P^EIS > L1. '

llsi' gewsnllle lanrmvietvi'.
Knttinltend: .Vnordnnnrr u»id Koinmsndo vier 
bekanntesten Deseiisebuktstünxe speziell 
koinnnise, snntre. tjnndrille, tlntillttn. ibit 
sol»iüAe bei örinn^iernnA voll 'knnxkriinx- 
eben uild »rillen. iVlit einer .tnstnnti^ieirr,» 
über dns riobtixe Lenebmen bein, l'unze, 
Oruss, bei Lssudien und bei 1'isebe.

Von kreis I  öl.
poliei-sbenö uncl «oelirvtt.

i»roiot.'e, Ki nn/- nnd 8« iiieierm diriile, Insti^v 
Vuikiil»runden xn »niternbend und lim lixelt 
kür eine i'erson un»i /ovei Personen.
Dns kuei» ist so rsieiiitnitiA, dnss Heder 

etvvns darin finden xvird.
Von dN„t<„,-. kreis L öl.

pollei-abenö unä dockreii.
' V o n ? r e i ^

poliei-sdsnll uncl üookrvil.
i'iolo^e. KrnnxAvdi, I»1v, Vortrüge und 
lustige öntkuiirunAen kiir silberne und gol­
dene »oebxeltvn.

Vor» <>'. llVo/r-u'. kreis I  öl.

dockrsil8-kv(len uncl Voa8ls.
Ittkellivder, »oelixeitsxeilnntren ete. ^ l i t  
ö.nii a»t K : lonste auk die Damen.

Von kreis L öl.

Uis Wsknlieit üdvr 6ls ».ungnn-
»ierei» Entstellung« ^er»

>Ver siel» ül»er das Ve^en der ImnAeu- 
seil^viudsuebt Arülldlloi» beiebreu will, 
der wird keiti besseres kuel» liiuiei».

Von Di-. L .  kreis öl.
Lntbaiteud: künk irooliinteres. 

iHtlV V IIV II. tzimimemle Xoveiieu: ku-
nuslöselliieit. öi»i vers6l»>vi0Aeuei» 8ee. 
Louittnt'.sliebe. ^l»r ein ilrmr. Der Î.,m>. 
seiner krau. Von.

kreis K öl.


